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ALLGEMEINE ÜBERSICHT 
In der internationalen Wirtschaft 

Haben im Berichtsmonat die großen Abwertungen 
in bedeutenden Ländern Erschütterunzen hervor­
gerufen. Den Abwertungen ging ein formloses Ab­
kommen zwischen Frankreich, Engtand und den 
Vereinigten Staaten voraus, dessen Tragweite nach 
dem Wortlaut leider nicht so weit reicht, wie es das 
Interesse der Weltwirtschaft verlangt. Es ist aber 
zu hoffen, daß es demnächst zu einer tatsächlichen 
und später vielleicht auch zu einer rechtlichen 
Stabilisierung der Währungen kommt, obwohl das 
erwähnte Abkommen noch keine festen Anhalts­
punkte in dieser Richtung bietet. 

Eine Folge der Abwertungen war eine Ver­
stärkung der steigenden Tendenzen der Weltbörsen, 
und zwar nicht nur in den Abwertungsländern, 
sondern auch in London und New York. Im Be­
richtsmonat ist der internationale Börsenindex um 
fast 10%' gestiegen. Auch die Weltwarenmärkte 
zeigen Preissteigerungen. Besonders stark sind diese 
natürlich in den Abwertungsländern, sie gleichen 
aber noch in keinem Falle die Entwertung aus. Der 
wirtschaftliche Aufschwung hat sich besonders in 
den Vereinigten Staaten von Amerika fortgesetzt. 
Auch in England ist der bisher erreichte Fortschritt 
aufrechterhalten geblieben. Bemerkenswerte Rück­
schläge in der Konjunkturentwicklung werden aus 
keinem Lande berichtet. 

Die österreichische Wirtschaft 
weist im Berichtsmonat keine besonderen Verände­
rungen auf, aber im allgemeinen überwiegen die 
günstigen Symptome diejenigen, die auf einen Rück­
gang hindeuten, Besonders bemerkenswert ist die 
Bewegung des Kapitalmarktes, auf dem schon seit 
Beginn des Vorjahres fast ohne Unterbrechungen 
eine steigende Tendenz festzustellen war. Der 
Aktienindex, der aus 34 bedeutenden Industrieaktien 
zusammengesetzt ist, zeigt den höchsten Stand seit 
dem Jahre 1930 und auch die Kurse der festver­
zinslichen Papiere sowie die Umsätze an der Börse 
sind bedeutend gestiegen. Im Einklang mit der Be­
wegung der Weltmarktpreise weisen auch die öster­
reichischen Preise geringfügige Steigerungen auf. 
Der Produktionsindex, der schon seit Juni d. J. 
steigt, hat auch im Berichtsmonat wieder zugenom­
men. In der Metallindustrie trat die rückgängige 
Bewegung einem neuerlichen Aufstieg Platz ge­
macht. Die Produktionsgüterumsätze liaben die 
Steigerung vom letzten Monat aufrechterhalten, 
während die Verbrauchsgüterumsätze einen leichten 
Rückgang zeigen. Die Zahl der Arbeitslosen ist 
etwas mehr als saisonmäßig gestiegen. Der Außen­
handel hat sich gut entwickelt. Die Einfuhr ist um 
4% und die Ausfuhr um 12%: höher als im Vor­
monat; beide sind auch höher als im entsprechen­
den Monat des Vorjahres. 
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ÖSTERREICH 
Nationalbank: Als eines der erfreulichsten 

Merkmale der in die letzte Berichtsperiode fallen­
den Ereignisse muß die Aufhebung der Finanz­
kontrolle durch den Völkerbund bezeichnet werden. 
Obwohl sich daraus keine unmittelbaren in Ziffern 
ausdrückbare Folgen ergeben, so ist doch das 
damit durch das Ausland bekundete Vertrauen in 
die wirtschaftliche Weiterentwicklung Österreichs 
für den künftigen Aufstieg der österreichischen 
Wirtschaft von großer Bedeutung. 

Die Gesamtzirkulation, bestehend aus Noten­
umlauf und Giroverbindlichkeiten, hat bis Mitte 
Oktober um 44 Millionen Schilling abgenommen. 
Diese Abnahme übersteigt das saisonübliche Aus­
maß. Auch die Zunahme des Notenumlaufes um 
11 Millionen Schilling bleibt, wie aus dem Sinken 
der saisonbereinigten Indexziffer (1923 bis 1932 
==100) von 111 auf 110 hervorgeht, hinter dem 
zu erwartenden Ausmaß zurück. Das Wechsel-
porfefeuille ist weiterhin um 3 Millionen Schilling 
gesunken. Die valutarische Deckung ist um 17 Mil­
lionen Schilling zurückgegangen, wodurch sich das 
Deckungsverhältnis von 3 1 % auf 30*7% unbedeu­
tend verringert hat. 

Die österreichische Währung ist durch die Ab­
wertungen nicht erschüttert worden. Die Notierung 
des österreichischen Schilling in Zürich hat gleich 
nach der Abwertung des Schweizer Franken zu 
steigen begonnen und paßt sich der neuen Parität 
langsam an.. Die Gründe, die Österreich ver­
anlassen, dem Beispiel der Goldblockländer 
nicht zu folgen, sind in den Erklärungen des 
Finanzministers und des Präsidenten der National­
bank eindeutig und klar formuliert worden. Auch 
das neue Gesetz über die Bestimmung des Gold­
preises, der nunmehr von der Nationalbank im 
Einvernehmen mit dem Finanzministerium in einer 
Weise festgesetzt werden soll, die eine möglichst 
genaue Ermittlung gewährleistet, bringt die feste 
Absicht, an der Stabilität der Währung festzuhal­
ten, deutlich zum Ausdruck. In der Bewertung der 
Goldbestände und Goldforderungen der National­
bank, wie sie in den Wochenausweisen erscheinen, 
wird bis zum Jahresschluß weiterhin ein Wert von 
I S — 0*16768 Gramm Feingold zugrunde gelegt. 

; Kapitalmarkt: Die Entwicklung auf den inter­
nationalen Kapitalmärkten stand in der zweiten 
Hälfte dieser Berichtsperiode fast völlig unter dem 
Einfluß der durch die Länder des ehemaligen Gold­
blockes vorgenommenen Abwertung ihrer Währun­
gen. Nach Aufhebung der Börsensperre haben be­

sonders in Frankreich, in Holland und in der 
Schweiz die Aktienkurse kräftige Steigerungen er­
fahren. Diese Kursangleichung kam durchaus er­
wartet, da sie eine notwendige Folge der nach der 
Abwertung eintretenden Erhöhung der Sachwerte 
darstellt. Dazu kommt noch, daß infolge des Stag­
nierens der, Produktionstätigkeit in den Goldblock­
ländern die Kurse der Industriepapiere sehr stark 
gesunken waren und bei der jetzigen Bewertung 
auch die Erwartungen auf eine Belebung der in­
dustriellen Produktion vorweggenommen wurden. 
Da die Kurssteigerungen keine Unterscheidung in 
dem Grade und der Natur der Abwertungsfolgen 
für die einzelnen Erzeugungszweige erkennen 
ließen, sondern fast alle Industriepapiere ziemlich 
gleichmäßig erfaßten, war auch der in der letzten 
Zeit eingetretene Rückschlag, der sich jedoch in 
ziemlich engen Grenzen hielt, zu erwarten. 

Auch auf dem österreichischen Kapitalmarkt 
haben in der Zeit von Mitte September bis Mitte 
Oktober, namentlich unter dem Einfluß dieser Er­
eignisse größere Kurssteigerungen stattgefunden. 
Der aus den 34 wichtigsten Industrieaktien berech­
nete Index (1923—1932 = 100) ist in dieser Be­
richtsperiode von 81 auf 86 gestiegen und erreicht 
damit den höchsten Wert seit Mai 1930. Der Kurs­
wert der an der Börse notierten österreichischen 
Aktien übersteigt zum zweitenmal in diesem Jahre 
— ebenfalls seit 1930 — das Nominalkapital. Der 
Unterschied zwischen Kurswert und Nominal­
kapital beträgt nunmehr 33 Millionen Schilling 
gegenüber 9 Millionen Schilling im April d. J. Bei 
den Kurssteigerungen war unter anderem auch die 
Überlegung maßgebend, in welchem Ausmaß sich 
die Fremdwährungsverbindlichkeiten bei den ein­
zelnen Unternehmungen durch die Abwertung ver­
ringert haben. Daneben war die Besserung der 
Aussichten für die Weiterentwicklung der öster­
reichischen Wirtschaft, die sich aus der Hoffnung 
auf eine Belebung der Weltwirtschaft infolge der 
Währungsmaßnahmen und der sich anschließenden, 
wenn auch zurzeit noch nicht sehr bedeutenden 
Zoll- und Kontingenterleichterungen ergibt, von 
großer Bedeutung. Die stärksten Steigerungen weist 
der Kurswert der Gruppe Elektrizität und Gas auf, 
der sich in der Berichtsperiode von 103 Millionen 
Schilling auf 118 Millionen Schilling, also um 
15% erhöht hat. Bekanntlich lautet ein Teil der 
Fremdwährungsverbindlichkeiten einzelner Unter­
nehmungen der Elektrizitätsindustrie auf Schwei­
zer Franken, bzw. Lire. Derselbe Umstand war 
auch bei der Steigerung des Kurswertes der Gruppe 
Metall- und Metallindustrie mitbestimmend. Hier 
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beträgt die Zunahme des Kurswertes 19 Millionen 
Schilling, d. s. 9%. Von den übrigen Gruppen 
weisen die Brauereien eine Steigerung des Kurs­
wertes um 6*3%', die Aktien der Bau- und Bau­
materialienindustrie eine solche um 4-7 %, die 
Aktien der Textilindustrie eine,solche um 9%, die 
Aktien der Zuckerindustrie eine solche um 9*7%, 
die Aktien der Kohlen- und Bergwerksunter­
nehmungen eine solche um 1 4 ' 6 % und die Aktien 
der Papier-, Druck- und Verlagsindustrie eine 
solche um 8-7% auf. Die Verschiedenheit im Grade 
der Kurssteigerungen beweist demnach, daß bei den 
Bewertungen nicht nur allgemeine Gesichtspunkte 
eine Rolle spielten, sondern Qualifikationen hinsicht­
lich der voraussichtlichen Entwicklung einzelner 
Industriezweige gemacht wurden. 

Auch die Kurse der festverzinslichen Papiere 
wiesen in der Berichtsperiode bemerkenswerte Stei­
gerungen auf. Unmittelbar nach der Währungs­
abwertung in den Goldblockländern, solange von 
den österreichischen verantwortlichen Stellen noch 
keine eindeutige Erklärung über die voraussicht­
liche Stabilität des Schillings abgegeben wurde, 
zeigten zunächst die goldgesicherten Papiere be­
deutende Kurssteigerungen, die jedoch inzwischen 
zum Teil wieder verloren gegangen sind. Wenn der 
Kursindex der festverzinslichen Papiere ( 0 1927 
= 100), der in der Berichtsperiode von 108 auf 
117 gestiegen ist, dennoch eine so bedeutende Er­
höhung (8%) aufweist, so ist das in erster Linie 
darauf zurückzuführen, daß die in diesem Index 
enthaltene 5% ige 20jährige französische Franken-
Anleihe im Kurse fast unverändert geblieben ist, 
so daß sie nach der Abwertung des französischen 

Franken relativ überhöht erscheint. Ohne diese 
Anleihe hätte der Index im Vergleich zum. Vor­
monat keine nennenswerte Änderung erfahren. Im 
allgemeinen zeigt sich jedoch, daß die steigende 
Tendenz der festverzinslichen Papiere, deren Be­
ginn in das Jahr 1932 zurückreicht, weiterhin an­
hält und t sich die allerdings noch bedeutende 
Spanne zwischen dem Erträgnis dieser Papiere und 
der Zinsenvergütung für Spareinlagen ständig ver­
mindert. Eine Konsolidierung der internationalen 
politischen Verhältnisse und eine endgültige Be­
reinigung des Währungsproblems, die auch durch 
das Abkommen zwischen den Vereinigten Staaten, 
Frankreich und England noch nicht erreicht zu sein 
scheint, könnten diese Entwicklung wesentlich 
fördern. 

Wie aus den Ziffern über die Geldumsätze aus 
dem Effektenverkehr ersichtlich ist, die bis Sep­
tember vorliegen, ist die Umsatztätigkeit an der 
Börse wieder im Steigen begriffen. Auf denselben 
Umstand deuten auch die Erhöhung der Zahl der 
arrangierten Schlüsse sowie der steigende Betrag 
der vom Wiener Giro- und Cassenverein abgeführ­
ten Umsatzsteuer. Alle diese Ziffern sind nicht nur 
im Vergleich zum Vormonat, sondern auch im Ver­
gleich zur entsprechenden Zeit des vergangenen 
Jahres erheblich gestiegen. 

Spareinlagen: Die steigende Tendenz der Spar­
einlagen hat im Monat September eine unbedeu­
tende Unterbrechung erfahren, die wohl als Aus­
wirkung der durch die verschiedenen Abwertungen 
vorübergehend entstandenen Unsicherheit das sai­
sonbedingte Ausmaß etwas überschritten hat. Der 
Rückgang der gesamten Spareinlagen (Banken und 
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Sparkassen) beträgt aber nur 0-26 %. Der Ein­
lagenstand bei den Sparkassen hat in der Berichts­
periode jedoch per Saldo um 1-2 Millionen Schil­
ling zugenommen. Dabei entfällt auf Wien eine Ab­
nahme um 1 Million Schilling und auf Vorarlberg 
eine Abnahme um 1*6 Millionen Schilling. In 
Niederösterreich hat der Stand der Spareinlagen 
bei den Sparkassen um 1 Million Schilling, in Salz­
burg um 0*8 Millionen Schilling und in Steiermark 
um 2 Millionen Schilling zugenommen. In Kärnten, 
in Oberösterreich und im Burgenland sind keine 
Veränderungen zu verzeichnen. 

Giroumsätze: Die Giroumsätze zeigen für Sep­
tember durchwegs eine Steigerung. Bei denen der 
Nationalbank ist eine solche von 112 Millionen 
Schilling festzustellen, die, wie das Steigen der 
saisonbereinigten Indexziffer (1923—1932= 100) 
von 69 auf 71 anzeigt, über das saisonbedingte 
Ausmaß hinausgeht. Auch die Giroumsätze der 
Postsparkasse zeigen eine Zunahme um 73 Mil­
lionen Schilling, die ebenfalls übersaisonmäßig ist. 
Die auf der . gleichen Basis berechnete saison­
bereinigte Indexziffer zeigt hier eine Steigerung von 
124 auf 133. Beide Werte, sowohl der Nationalbank 
als auch der Postsparkasse, liegen erheblich über 
den Vergleichswerten des vergangenen Jahres. In 
der Berichtsperiode zeigen auch die Giroumsätze 
des Wiener Giro- und Cassenvereines sowie jene 
des Saldierungvereins eine Zunahme, doch liegen 
die ersteren unter dem Vergleichswert des Jahres 
1935. Beim Saldierungsverein ergibt sich im Ver­
gleich zum September 1935 eine Steigerung um 
19 Millionen Schilling. 

Preise: Der Index der Großhandelspreise ist 
von Mitte September bis Mitte Oktober von 110 auf 
111 gestiegen und hat damit in diesem Jahre seinen 
bis jetzt höchsten Wert erreicht. Der Index der 
Kleinhandelspreise stieg ebenfalls um einen Punkt, 
während der Lebenskostenindex unverändert blieb. 
Die Preissteigerungen im Kleinhandel betrafen 
Eier, Malzkaffee, Feigenkaffee und Kernseife. Der 
Kleinhandelspreis für Kalbfleisch hat in Überein­
stimmung mit dem Großhandelspreis einen Rück­
schlag erfahren. Eine viel umfassendere Preis­
bewegung zeigte sich im Großhandel. Bedeutendere 
Preissteigerungen wiesen vor allem Mais (14%), 
Kartoffeln (34*6%), Oberleder (Rindsleder 11-7%, 
Kalbleder 10-2%) und Nickel (12%) auf. 

Zum großen Teil sind die Preissteigerungen 
durch die steigende Tendenz der Weltmarktpreise 
bedingt. Daß dabei der Index der auslandsbestimm­
ten Preise in diesem Monat konstant geblieben ist, 
erklärt sich daraus, daß bei einer Reihe von Preisen 

auf dem Weltmarkt Senkungen eingetreten sind, die 
die Erhöhung anderer Preise in diesem Index kom­
pensiert haben. Von den Preisen, die den genann­
ten Index zusammensetzen, ist der von Zinn, von 
Baumwolle und von Jute gesunken, während die 
Preise von Kupfer und Wolle gestiegen sind. 

Aus der Weltmarktpreisbewegung ist vor 
allem die Steigerung der Futtermittelpreise (Mais, 
Hafer) in Österreich zu erklären. Auch der Weizen­
preis steigt unter dem Einfluß der ausländischen 
Preisentwicklung; der Preis von Weizenmehl hat 
sich im Großhandel in diesem Monat wieder er­
höht. Von den Nahrungsmitteln weisen noch die 
Preise von Reis und von Bohnen Steigerungen auf. 
Dagegen hat der Preis von Schweinefett wieder 
einen kleinen Rückschlag erlitten. 

Der Index der reagiblen Warenpreise hat auf 
die Preisbewegungen zum erstenmal in diesem Jahr 
mit einer Steigerung reagiert. Er erhöhte sich von 
64 auf 66. Eine Erhöhung wies auch der Index 
der freien Preise auf, während die gebundenen 
Preise, soweit sie in dem Index enthalten sind, 
durchwegs unverändert blieben. 

Bei einer Reihe von Waren sind die Preis­
veränderungen dieses Monates nur die Fortsetzung 
einer schon in früheren Monaten bemerkten Steige­
rung; das gilt nicht nur von Getreide und Futter­
mitteln, sondern auch von gewissen Industrie­
stoffen, z. B. Sohlenleder, Flachs, Blei und Kupfer. 

Preisbeobachtung: Auf Grund eines Beschlus­
ses des Ministerrates ist das Österreichische Insti­
tut für Konjunkturforschung mit einer fortlaufen­
den Preisbeobachtung betraut worden. Dabei 
handelt es sich nicht um eine Kontrolle der Preise, 
wie diese in manchen anderen Ländern geübt wird, 
sondern dieser Tätigkeit liegt vielmehr die Idee zu­
grunde, daß die Preise einen Ausdruck der Wirkun­
gen der verschiedenen wirtschaftspolitischen Maß­
nahmen darstellen und es für Österreich im 
gegenwärtigen Zeitpunkt besonders wichtig ist, diese 
Zusammenhänge, die keineswegs leicht erfaßbar 
sind, genau zu verfolgen. 

Produktion: Der saisonbereinigte Produktions­
index zeigt erfreulicherweise von Juli bis August 
wieder eine kleine Steigerung um 1 %. Damit ist 
die aufsteigende Bewegung, die schon seit Juni an­
dauert, auch im Berichtsmonat fortgesetzt worden, 
und der Index erreicht im August wieder den Stand 
vom Mai dieses Jahres. Gegenüber dem August 
1935 ist allerdings ein Rückgang des Produktions­
index um 6% festzustellen, dagegen steht er um 
1% höher als im Durchschnitt des Jahres 1935. 
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Die einzelnen saisonbereinigten Produktionsziffern, 
aus denen sich der Index zusammensetzt, haben 
sich von Juli bis August mit einer Ausnahme nicht 
sehr verändert. Nur die Produktion von Spiritus 
weist eine Steigerung von über 40 %! auf. Die 
übrigen Zunahmen bei der Produktion von Baum­
wollgarn, bei der Eisenerzförderung und der Zel­
luloseproduktion sind geringfügiger und erreichen 
in keinem Fälle das Ausmaß von 10%. Die anderen 
in dem Index enthaltenen Produktionsziffern weisen 
Rückgänge auf, die größte Abnahme unter ihnen 
die Papierproduktion. Auch hier liegt das Ausmaß 
der Veränderung in allen Fällen unter 10%. 

Die Stromerzeugung und die Gasproduk­
tion weisen von August bis September 1936 
nicht unbedeutende Steigerungen auf. Diese be­
tragen bei der Erzeugung von Strom in Öster­
reich 4%; bei der Produktion von elektrischem 
Strom in Wien 3 1 % und bei der Gaserzeugung in 
Wien 10%. Letztere ist auch um 10% ! höher als 
im September 1935. Im Vergleich zu diesem Monat 
ist die Stromproduktion in Österreich gestiegen, die 
in Wien etwas zurückgegangen. 

Die Entwicklung der Produktion des Berg­
baues hat sich von Juli bis August nicht beson-
iders verändert. Die Produktion von Steinkohle ist 
unverändert geblieben, die Förderung von Braun­
kohle hat um 1 % abgenommen. Gegenüber August 
1935 zeigt aber sowohl die Steinkohlen- als auch 
die Braunkphlenförderung nicht unerhebliche Rück­
gänge um 17 bzw. 9%. Die Produktionsziffern für 
den August liegen auch etwas unter der Durch-
schnittsförderung im Jahre 1935. 

Die Förderung von Eisenerz, welche von Juli 
bis August etwas zurückgegangen war, zeigt von 
August bis September einen neuerlichen Auf­
schwung um 2%. Ebenso ist die Produktion von 
Roheisen in der selben Zeitperiode um 3 % , die von 
Rohstahl um 5% gestiegen. Damit sind die Rück­
gänge in der Erzeugung der Eisenindustrie von 
Juli bis August wenigstens teilweise wieder gut­
gemacht, allerdings erreicht weder die Eisenerz­
förderung noch die Erzeugung von Röheisen und 
Rohstahl den Stand vom Juli d. J. Die Erzeugung 
von Walzwaren und der Absatz von Halbzeug 
zeigen von August bis September sogar noch einen 
kleinen Rückgang von einem Perzent, so daß die 
rückläufige Bewegung hier noch nicht Vollständig 
zum Stillstand gekommen ist. Im Vergleich zum 
September 1935 zeigen die Produktionsziffern der 
Eisenindustrie, mit Ausnahme der Roheisenerzeu­
gung, , durchwegs Steigerungen. Die Produktion 

Von Rohstahl hat in dieser Zeitperiode um 29 %!, 
die von Walz waren und Halbzeug um 13%, die 
Förderung von Eisenerz um 2% zugenommen, 
während der Rückgang der Roheisenproduktion un­
bedeutend ist und nur 4% beträgt. Alle Produk­
tionsziffern der Eisenindustrie stehen im September 
1936 höher als im Durchschnitt des Jahres 1935, 
und zwar die Eisenerzförderüng um mehr als ein 
Drittel, die Roheisenproduktion um ein Viertel, die 
Erzeugung von Rohstahl um mehr als ein Zehntel 
und die Erzeugung von Walzwaren und der Ab­
satz von Halbzeug um 7%. Der Brennstoff bedarf 
der Eisen- und Metallindustrie hat sich von Juli 
bis August 1936 nicht verändert und weist gegen 
August 1935 einen kleinen Rückgang von 5% auf. 
Günstig ist auch, daß der Auftragsbestand der 
Eisenindustrie sich zwar von August bis September 
nicht verändert hat, aber im September 1936 um 
3 % j höher steht als im September 1935. Im all­
gemeinen kann man sagen, daß sich die österreichi­
sche Eisenindustrie im Berichtsmonat nicht ungün­
stig entwickelt hat und die rückläufige Bewegung 
vom August einem merklichen Anstiege Platz machte. 

Dagegen zeigt die Textilindustrie im Monat 
August kein so günstiges Bild; der Rückgang, der 
seit Frühjahr d. J. mit Unterbrechungen andauert, 
scheint noch nicht ganz zum Stillstand gekommen 
zu sein. Hier ist freilich zu berücksichtigen, daß die 
verfügbaren Daten unvollständig sind und aus 
ihnen kein genaues Bild der Lage der gesamten 
Industrie gewonnen werden kann. Die Produk­
tion von Baumwollgarn ist von 83% der Voll­
beschäftigung im Juli auf 79 % im August gesun­
ken, was einem Rückgang von 5%' gleichkommt. 

Kaufkraftparitäten 
(Logarithmischer Maßstab; 0 1928 = 100) 

(Großhandelspreise und Lebenskosten in Perzenten der 
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Auch der Rohmaterialienbedarf der Webereien 
weist in der selben Periode einen Rückgang von 
6 % auf. Hier aber ist der Rückschlag nicht so be­
deutend, da der Rohmaterialienbedarf noch von Juni 
bis Juli ziemlich stark gestiegen ist und trotz des 
Rückganges die Ziffer für August noch höher ist 
als die für Juni. Auch im Vergleich zum Vorjahre 
ergibt sich beim Rohmaterialienbedarf der Webe­
reien von August 1935 bis August 1936 noch eine 
Steigerung von 4 % , während im gleichen Zeitraum 
die Produktion von Baumwollgarn um 7 % zurück­
gegangen ist. Die Lagerhaltung der Baumwoll­
spinnereien weist von Juli bis August eine Steige­
rung von 12 %! auf, die Lager waren im August 
-1936 um 6 1 % ' größer als im gleichen Monat des 
Vorjahres. Dagegen ist es ein günstiges Symptom, 
daß der Auftragbestand der Baumwollspinnereien 
nach einem leichten Rückgang von Juni bis Juli, von 
Juli bis August immerhin wieder um 13%' gestie­
gen ist. Der Auftragsbestand ist auch im August 
1936 um 12% ! größer als im selben Monat des 
Vorjahres und um 6%' größer als im Durchschnitt 
des Jahres 1935. Mit der Ziffer für August er­
reicht der Auftragsbestand der Baumwollspinne­
reien schon wieder fast den Stand vom April dieses 
•Jahres und es ist zu hoffen, daß sich die gesteiger­
ten Aufträge in den kommenden Monaten in einer 
Zunahme der Erzeugung und einer Abnahme der 
Arbeitslosigkeit der Textilindustrie ausdrücken 
werden. 

In der Papierindustrie wurde die kleine Besse­
rung, die von Juni bis Juli zu verzeichnen war, 
von Juli bis August nicht aufrechterhalten. Mit 
Ausnahme der Erzeugung von Zellulose, die von 
Juli bis August um 2% gestiegen ist, weisen die 
übrigen Produktionsziffern Rückgänge auf. Die 
Produktion von Holzschliff ist im August um 5 %, 
die von Papier um 13%'; und die von Pappe sogar 
um 28% kleiner als die entsprechenden im Juli er­
zeugten Mengen. Auch gegenüber dem Vorjahre 
zeigen die Produktionsdaten einen Rückgang, mit 
Ausnahme der Holzschlifferzeugung, die im August 
1936 um 2% [ größer war als im entsprechenden 
Monat des Vorjahres. Der Rückgang von August 
1935 bis August 1936 beträgt bei der Zellulose­
produktion 7% !, bei der Pappeerzeugung 13% und 
bei der Herstellung von Papier 24%. Gegenüber 
dem Durchschnitt des Jahres 1935 zeigen aber die 
Erzeugungen von Holzschliff, Zellulose und Pappe 
noch bemerkenswerte Steigerungen, während die 
Produktion von Papier im August schon bedeutend 
unter der Durchschnittserzeugung des Jahres 1935 
liegt. 

Der Brennstoffbedarf der Industrie und Land­
wirtschaft ist von Juli bis August unverändert ge­
blieben und hat damit die große Steigerung 
von Juni bis Juli aufrechterhalten. Vom Brenn­
stoffbedarf der einzelnen Industriezweige weisen die 
Lederindustrie, die chemische Industrie, die Bau­
stofferzeugung von Juni bis Juli nicht unbedeutende 
Steigerungen auf. Die Eisen- und Metallindustrie 
hat ihren Brennstoff bedarf nicht verändert, die 
Landwirtschaft, die Nahrungsmittelerzeugung und 
die keramische Industrie zeigen eine Abnahme. 
Im Vergleich zum August des Jahres 1935 ist 
der gesamte Brennstoffbedarf der Industrie und 
Landwirtschaft unbedeutend um 3% zurückgegan­
gen. Von August 1935 bis August 1936 zeigt die 
Landwirtschaft den größten Rückgang des Bedar­
fes, aber auch jener der Nahrungsmittelindustrie, 
der chemischen Industrie und der Eisen- und Metall­
erzeugung ist zurückgegangen. Eine Steigerung 
weisen gegenüber dem Vorjahre nur der Brennstoff­
bedarf der keramischen Industrie, der Baustoff­
erzeugung und der Lederindustrie auf. 

Die Erzeugung von Spiritus hat von Juli bis 
August 1936 um ein Drittel zugenommen, ist aber 
um ein Fünftel kleiner als im August des vorigen 
Jahres. Die Erzeugung von Bier, die seit April 
dieses Jahres stark abnimmt, hat diese Bewegung 
fortgesetzt. Die Produktion von Bierwürze ist von 
Juli bis August um mehr als ein Drittel gesunken 
und ist im August dieses Jahres um mehr als ein 
Viertel kleiner als im selben Monat des Vorjahres. 
Der Rückgang gegenüber dem Durchschnitt des 
Jahres 1935 beträgt schon 29 %'. 

Umsätze: Der Index der Produktionsgüter­
umsätze hat sich im Monat August auf derselben 
Höhe gehalten wie im Juli. Damit ist die Steigerung 
von Juni bis Juli aufrechterhalten geblieben, wenn 
der Index auch noch nicht das Niveau vom Früh­
jahr dieses Jahres erreicht hat. Gegenüber dem 
Stand vom August 1935 ist der Produktionsgüter­
index ebenfalls um 3%' zurückgegangen, er steht 
aber um 2%' höher als im Durchschnitt des Jahres 
1935. Die einzelnen in dem Index enthaltenen 
saisonbereinigten Umsätze zeigen von Juli bis 
August keine sehr bemerkenswerten Veränderungen. 
Gestiegen ist nur der Umsatz von Baumwollgarn, 
der Umsatz von Strom ist gleichgeblieben und die 
anderen in dem Index enthaltenen Güterumsätze 
weisen kleine Rückgänge auf. Das Ausmaß der 
Veränderungen geht aber nirgends über 10% 
hinaus. 

Der Index der Verbrauchsgüter, der saison­
bereinigt ist, weist schon seit Beginn dieses Jahres 
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eine sehr unregelmäßige Entwicklung auf, in der 
abwechselnd Steigerungen und Rückgänge auftre­
ten, die wohl zum Teil als zufällige Schwankungen 
anzusehen sind. Auch von Juli bis August 1936 
zeigt sich wieder ein leichter Rückgang um 2 %. 
Von den einzelnen in dem Index enthaltenen Um­
sätzen weisen die Indizes der Umsätze von Bier, 
Konfektion und Lebensmitteln von Juli bis August 
Rückgänge auf. Nicht so groß ist die Abnahme 
beim Tabakumsatz; die Indizes für die Umsätze in 
Hausrat, Branntwein und Schuhen zeigen sogar 
nicht unbedeutende Steigerungen. Die nähere Ana­
lyse lehrt also, daß die Senkung des Verbrauchs­
güterindex nicht einheitlich war und ihr daher keine 
allzugroße Bedeutung beizumessen ist. Im Vergleich 
zum August des Vorjahres zeigt der Verbrauchs­
güterindex im August dieses Jahres ebenfalls einen 
Rückgang von 6%. Auch gegenüber dem Durch­
schnitt des Jahres 1935 ist er um dieselbe Perzent-
zahl gefallen. 

Die einzelnen Verbrauchsgüterumsätze, die in 
den Tabellen angeführt sind, bestätigen das allge­
meine Bild von der Uneinheitlichkeit der Ent­
wicklung dieser Umsätze in den letzten Monaten. 
Der Lebensmittelumsatzindex ist von Juli bis 
August unbedeutend um 1 % zurückgegangen, 
nachdem er von Juni bis Juli sehr stark ge­
stiegen war. Auch gegenüber dem August des 
Vorjahres ergibt sich beim Index des Umsatzes 
von Lebensmitteln ein Rückgang um 8% und der 
saisonbereinigte Index ist im August 1936 um 1% 
niedriger als im Durchschnitt des Jahres 1935. 
Die Schlachtungen in Wien zeigen eine unein­
heitliche Entwicklung, die Schlachtungen von Rin­
dern und Schweinen sind von Juli bis August nicht 
unbedeutend gestiegen, dagegen die von Kälbern 
etwas zurückgegangen. Auch gegenüber dem Vor­
jahr ergeben sich bei den Schlachtungen mit Aus­
nahme jener der Kälber beachtenswerte Steige­
rungen. Für einige Lebensmittelumsätze liegen auch 
schon für September Daten vor, die fast ohne 
Ausnahme auf eine günstige Entwicklung hin­
weisen. So ist z. B. die Fleischzufuhr nach Wien 
im September um 40% größer als im August 
und um 44% größer als im selben Monate des 
Vorjahres. Der Verbrauch von Butter und Eiern 
hat von August auf September sehr stark zu­
genommen, letzterer ist sogar höher als im gleichen 
Monat des Vorjahres. Der Verbrauch von Milch ist 
allerdings von August bis September etwas zurück­
gegangen, der Zuckerverbrauch dagegen weist eine 
Steigerung von mehr als ein Drittel auf. Er ist 

auch um 5% höher als im gleichen Monate des 
Vorjahres. 

Ebenso sind die Umsätze der Konfektion von 
August bis September um nicht weniger als 37% 
gestiegen und stehen um 30% höher als im Sep­
tember 1935. Der saisonbereinigte Index weist im 
September auch gegenüber dem Durchschnitt des 
Jahres 1935 eine Steigerung um 8%' auf. Der Um­
satz von Schuhen ist von August bis September 
ebenfalls um 4%' gestiegen, gegenüber dem Vorjahre 
jedoch zurückgegangen. Die Steigerung dieser 
beiden Umsätze dürfte vor allem auf das frühe Ein­
treten der kalten Witterung im heurigen Herbst zu­
rückzuführen sein. Der Umsatzindex für Hausrat 
und Inserate ist von August bis September etwas 
gesunken, ebenso zeigen die Umsätze der Tabak­
regie von Juli bis August einen kleinen Rückgang 
um 4%. Trotzdem sind sie höher als im August 
des Vorjahres. Der Ertrag der Warenumsatz­
steuer hat sich von Juli bis August nicht ver­
ändert, er war aber im August 1936 um 9% größer 
als im gleichen Monat des Vorjahres. Der gesamte 
Stromverbrauch in Wien hat von August bis Sep­
tember um 1 1 % , der Stromverbrauch durch Pri­
vate um 17 %'• zugenommen, diese Veränderungen 
sind aber saisonmäßig. Der Gasverbrauch hat 
sich dagegen in der gleichen Periode nicht ver­
ändert. Der gesamte Stromverbrauch in Wien war 
im September 1936 um 5%, der Verbrauch durch 
Private um 8%, der Gasverbrauch um 24% gegen­
über September 1935 gestiegen. Letztere Steigerung 
dürfte sich ebenfalls aus dem frühen Eintreten der 
kalten Witterung erklären. 

Arbeitsmarkt: Die Zahl der unterstützten Ar­
beitslosen hat ihren saisonmäßigen Tiefpunkt teil­
weise schon überschritten und stieg in ganz Öster­
reich von 216.000 im September auf 221.000 im 
Oktober. Sie liegt damit um 16.000 hoher als im 
Oktober des Vorjahres. In Wien hat sich im Okto­
ber noch eine weitere saisonmäßige Abnahme um 
2.000 gezeigt, die jedoch durch die saisonmäßige 
Zunahme der Unterstütztenzahl im übrigen Öster-
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reich um 7.000 mehr als ausgeglichen wurde. Im 
Vergleich zum Oktober des Vorjahres ist der Stand 
der Unterstützten in Wien mit 94.000 gleich hoch, 
im übrigen Österreich mit 127.000 um 16.000 
höher. 

Bei der Beurteilung der Erhöhung des Unter-
stütztenstandes gegenüber dem Vorjahr ist fol­
gendes zu beachten: Die Besserung der Beschäfti­
gungsverhältnisse und die saisonmäßige Abnahme 
der Arbeitslosigkeit im Verlauf des Jahres haben 
sicherlich auch dazu geführt, daß eine ganze Reihe 
von Arbeitslosen, die bis dahin nicht im Bezug der 
Unterstützung standen, wieder Beschäftigung ge­
funden hat. Mit dem Einbruch des saisonmäßigen 
Rückganges der Beschäftigung mußte daher eine 
gewisse Anzahl von Leuten in den Bezug der 
Unterstützung gelangen, die sie vorher, ehe sie 
Beschäftigung hatten, nicht genossen haben. Es ist 
sehr wahrscheinlich, daß die Erhöhung des Unter-
stütztenstandes zum Teil auf diesem Zusammen­
hang beruht. 

Die Ausschaltung der Saisonbewegung liefert 
folgendes Ergebnis: Der bereinigte Index ist für 
die Arbeitslosigkeit in ganz Österreich von 133 auf 
134 gestiegen; für die Arbeitslosigkeit in Wien 
blieb er gleich, für die im übrigen Österreich stieg 
er von 137 auf 138. 

Für die Monate Juli und August liegen nun­
mehr ergänzende Ziffern vor. Der Stand der zur 
Vermittlung vorgemerkten Arbeitslosen betrug im 
August in ganz Österreich 305.000, also um 12.000 
mehr als im August des Vorjahres. Die Ziffer für 
Wien ist 163.000 (Vorjahr 161.000). Die saison­
bereinigte Indexziffer der zur Vermittlung vorge­
merkten Arbeitslosen hat im August um einen 
Punkt abgenommen, 

Für Juli liegen die Ziffern der gegen Arbeits­
losigkeit Versicherten vor, deren Zahl in ganz Öster­
reich 816.000 (Vorjahr 824.000), in Wien 394.000 
(Vorjahr 396.000) betrug. Die Zahl der gegen 
Krankheit Versicherten hat in Wien im Juli 457.000, 
im Juli des Vorjahres 461.000 betragen. Die saison­
bereinigte Indexziffer der Krankenversicherten in 
Wien ist im Juli gegenüber Juni gleichgeblieben. 

Verkehr; Im September hat sich im Güter­
verkehr der Bundesbahnen keine besondere Ände­
rung bemerkbar gemacht. Die Wagengestellung je 
Arbeitstag im Binnenverkehr ist für September im 
Vergleich zum Vormonat zwar um 142 Wagen ge­
stiegen, sie ist jedoch geringer als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. Sie betrug nämlich 4.596 Wagen 
pro Arbeitstag gegen 4.763 Wagen im Vergleichs­
monat 1935. Der Auslandsverkehr war dagegen 

insgesamt nicht wesentlich schwächer als im Vor^ 
jähr. Die Zunahme des Ausfuhrverkehrs, der sich 
auf 515 Wagen je Arbeitstag gegen 399 Wagen 
im September des Vorjahres belief, wurde durch 
eine Abnahme des Einfuhrverkehrs ausgeglichen. 
Der Gesamtverkehr war mit 6.932 Wagen pro 
Arbeitstag schwächer als im September des Vor­
jahres (7.101 Wagen). Im Vergleich zum August 
dieses Jahres hat der Güterverkehr durchwegs sai­
sonmäßig zugenommen. 

Der Personenverkehr hat auch im August, so 
wie im Juli, im Zusammenhang mit dem regen 
Fremdenverkehr eine günstige Entwicklung genom­
men. Die Einnahmen betrugen im August 17-7 Mil­
lionen Schilling, also um 0*7 Millionen Schilling 
mehr als im August 1935. Die Einnahmen im 
Güterverkehr dagegen betrugen im August 22-6 
Millionen Schilling gegenüber 22-9 Millionen Schil­
ling im August 1935. 

Die Anmeldungen an neuen Kraftfahrzeugen 
waren durchwegs erheblich größer als im Vorjahr. 
An neuen Personenkraftwagen wurden im August 
386 angemeldet (Vorjahr: 181); davon waren 
365 Privatautos, 7 Kraftdroschken und 14 Kraft­
stellwagen. Die Anmeldungen an neuen Lastkraft­
wagen betrugen im selben Monat insgesamt 81 Wa­
gen (Vorjahr: 66) ; sie setzten sich zusammen aus 
65 gewöhnlichen Lastkraftwagen, . 5 Spezialkraft-
wagen, 10 Anhängern und einem Traktor. An 
neuen Krafträdern wurden 484 Stück (August 
1935: 316 Stück) angemeldet, wovon 359 Klein­
krafträder, 67 einspurige Krafträder und 58 drei­
rädrige Kraftfahrzeuge waren. 

Der Stand an angemeldeten Fahrzeugen ist 
Ende August nur bei Kraftdroschken, und zwar mit 
5.015 um 65 Stück, und bei gewöhnlichen Last­
kraftwagen mit 13.584 um 330 Stück niedriger ge­
wesen als Ende August des Vorjahres. In allen 
anderen Fahrzeuggattungen ist eine Zunahme des 
Standes gegenüber dem Vorjahr zu beobachten, die 
bei Personenkraftwagen (Privatautos) 15%, bei 
Kleinkrafträdern 12% betrug. Der Ertrag der Ben­
zinsteuer ist weiterhin gestiegen und betrug im 
August 5-24 Millionen Schilling gegen 4*17 Mil­
lionen Schilling im August 1935. 

Staatshaushalt: Die Entwicklung der Ein­
nahmen aus öffentlichen Abgaben war im Monat 
August so wie bisher im allgemeinen günstig. Der 
Gesamtertrag der öffentlichen Abgaben ist zwar 
von Juli bis August um 8% zurückgegangen, es 
dürfte sich aber dabei um eine saisonmäßige Bewe­
gung handeln; von Juli bis August 1935 betrug 
der Rückgang sogar 19 :%. Der Gesamtertrag 
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der öffentlichen Abgaben ist im August 1936 um 
nicht weniger als 16% höher als im selben Monat 
des Vorjahres, Die Summe des Gesamtertrages der 
öffentlichen Abgaben betrug in den ersten acht 
Monaten des Jahres 1936 765 Millionen Schilling 
gegenüber 694 Millionen Schilling in der gleichen 
Zeitperiode des Vorjahres, was einer Steigerung von 
10% gleichkommt. 

Bis auf die Einnahmen aus den Zöllen 
und aus dem Salzmonopol zeigen die übrigen 
Staatseinnahmen von Juli bis August einen 
schwachen saisonbedingten Rückgang. Der Ertrag 
der Warenumsatzsteuer weist keine Veränderung 
auf. Im Vergleich zum August 1935 dagegen er­
geben sich in einigen Fällen nicht unbedeutende 
Steigerungen. In dieser Zeitperiode ist der Ertrag 
der Einkommensteuer um 6 1 % , der Ertrag der 
Zölle um 35 %, jener des Salzmonopols um 11 % 
und der Ertrag der Warenumsatzsteuer um 9% 
gestiegen. Kleinere Steigerungen zeigen die Ein­
nahmen des Staatslotteriemonopols und die Roh­
einnahmen aus dem Tabakverschleiß, einen Rück­
gang gegenüber dem Vorjahre weist nur der Ertrag 
der allgemeinen Erwerbssteuer auf. Dabei ist aller­
dings zu berücksichtigen, daß der Ertrag gerade 
dieser Steuer von Monat zu Monat sehr stark 
schwankt und daher der Rückgang im Vergleich 
zum Vorjahr ein zufälliger sein dürfte. 

Außenhandel: Der österreichische Außen­
handel hat auch im September eine sehr erfreuliche 
Entwicklung genommen; Einfuhr und Ausfuhr zu­
sammen stiegen seit August um 13 Millionen Schil­
ling (7%) auf 190 Millionen Schilling. Im gleichen 
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Monat des Vorjahres wurden insgesamt nur 179 
Millionen Schilling umgesetzt, so daß heuer eine 
Steigerung um 6% zu verzeichnen ist. 

Die Einfuhr betrug im September 105 Millio­
nen Schilling (einschließlich 0*4 Millionen Edel­
metalle) ; im Vergleich mit dem Vormonat ist sie um 
4 Millionen Schilling, d. i. nicht ganz 4% ge­
stiegen. Diese Zunahme, die im wesentlichen der 
jahreszeitlichen Tendenz entspricht — der saison­
bereinigte Index (1923—1930 = 100) hat sich 
nicht geändert — beruht überwiegend auf einer 
Vermehrung der Fertigwarenbezüge von 31 Millio­
nen Schilling auf 35 Millionen Schilling. Die Roh­
stoffeinfuhr, die im August ganz unerwartet um 
2 Millionen gefallen war, hat diesen Verlust auf­
geholt und den Juli-Stand von 37 Millionen 
wieder erreicht. Die gleiche Bewegung war auch 
zur selben Zeit im Vorjahr festzustellen; sie kann 
demnach nur als saisonmäßig bedingt angesehen 
werden. Beide Warengruppen, Fertigwaren und 
Rohstoffe, zeigen bei einem Vergleich mit Septem­
ber 1935 keine Änderung ihrer Einfuhrziffern. 
Dagegen haben die Importe von Konsumgütern 
sowohl gegenüber dem Vormonat als auch.gegen­
über dem gleichen Zeitabschnitt 1935 eine verhält­
nismäßig starke Erhöhung erfahren. Die Einfuhr 
lebender Tiere ist gegen 1935 um 22% gestiegen, 
jene von Nahrungsmitteln und Getränken um 8%. 

Die Ausfuhr (einschließlich 0-4 Millionen 
Edelmetalle) lag mit 85 Millionen Schilling 
um 9 Millionen Schilling (12%) über dem Ergeb­
nis des Vormonates und um 7 Millionen Schilling 
(9%) über jenem des gleichen Vorjahresabschnittes. 
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Gegenüber August dieses Jahres bedeutet dieser 
Anstieg zwar nur die Wirkung saisonmäßiger Ten­
denzen — der saisonbereinigte Index verharrt auf 
dem gleichen Stand — im Vergleich mit dem Vor­
jahr ist aber ein beachtlicher Fortschritt festzustel­
len, der sich ziffernmäßig in einem Unterschied von 
vier Indexpunkten ausdrückt. Die Steigerung der 
Gesamtausfuhr entfällt diesmal zur Gänze auf die 
Gruppe der Fertigwaren, deren Export von August 
bis September — überdies stärker als die Saison­
belebung erwarten ließ — um 18%. gestiegen ist. 
Auch gegenüber dem um 2 Millionen Schilling 
niedrigeren Vorjahresstand ergibt sich eine kon­
junkturelle Besserung der Fertigwarenausfuhr, die 
infolge ihrer günstigen Entwicklung das höchst er­
freuliche Bild eines steigenden Ausfuhrüberschusses 
zeigt, der mit 24 Millionen Schilling im September 
1936 einen Stand erreicht hat, der in den letzten 
sechs Jahren nur dreimal, im September 1933 um 
1 Million Schilling, im September 1934 um 2 Mil­
lionen Schilling und im Oktober 1935 um 1 Mil­
lion Schilling übertroffen wurde. 

Vergleicht man die Ergebnisse des dritten 
Vierteljahrabschnittes mit denen der entsprechenden 
Vorjahrsmonate, so ergibt sich folgendes Bild. Das 
gesamte Außenhandelsvolumen stieg um 4-9% 
(rund 25 Millionen Schilling) auf 532 Millionen 
Schilling, die Einfuhr allein um ungefähr gleich­
viel, nämlich 4%, die Ausfuhr etwas stärker um 
5-8%. Von der Zunahme des Einfuhrwertes ent­
fallen rund 7 Millionen Schilling auf die beiden 
Gruppen der Lebensmittel, 1 Million Schilling auf 
Fertigwaren und 4-3 Millionen Schilling auf Edel­
metalle. Auf der Ausfuhrseite ist hervorzuheben, 
daß der größte Teil der Belebung dem Rohstoff­
export zugute kam, der um. 9 Millionen Schilling 
(15%) gestiegen ist. Auffallend ist die starke Er­
höhung der Nahrungsmittelexporte um 2-8 Millio­
nen Schilling (62%) bei Zunahme der Ausfuhr­
menge um 90%. Der Fertigwarenexport, dessen 
volkswirtschaftliche Bedeutung naturgemäß viel 
größer ist, zeigt demgegenüber eine verhältnismäßig 
geringfügige Bewegung; er stieg nur um 2*3 Mil­
lionen Schilling, d. i. um 1%%. 

Aus den von den Staaten Frankreich, Nieder­
lande, Schweiz, Tschechoslowakei und Italien vorge­
nommenen Manipulationen ihrer Währungseinheiten 
und den dadurch verursachten Verschiebungen 
der Austauschbedingungen auf den internationalen 
Märkten auf die kommende Entwicklung des öster­
reichischen Außenhandels schließen zu wollen, be­
gegnet ganz außerordentlichen Schwierigkeiten; alle 
in dieser Richtung geäußerten Ansichten könnten nur 

mit größter Vorsicht aufgenommen werden: Grund­
sätzlich können aus der Taktik der genannten Län­
der, die Währung alsMittel der Handels- und Finanz­
politik zu verwenden, dem österreichischen Außen­
handel gewisse Schwierigkeiten erwachsen. Dabei 
ist weniger daran gedacht, daß nach den Abwer­
tungsländern nun weniger österreichische Waren zu 
den bisherigen Preisen importiert werden können, 
als vielmehr an den Umstand, daß die österreichi­
schen Exporteure auf dritten Auslandsmärkten mit 
verstärkter Konkurrenz zu rechnen haben werden; 
Andererseits muß jedoch berücksichtigt werden, 
daß die Abwertung der Goldwährungsländer in 
erster Linie eine Senkung der überhöhten Inlands­
preise darstellt. Die Ursachen für diese Preisüber­
höhung liegen tiefer und blieben von der Währungs­
manipulierung unberührt. Die Abwertung verur­
sachte eine starke Verschiebung in den volkswirt­
schaftlichen Verteilungsverhältnissen. Es ist klar, 
daß die dabei geschädigten Gruppen durch Aus­
übung eines erhöhten Druckes die Wirtschaftspolitik 
dahin bringen werden, die früheren Verhältnisse 
wieder herzustellen. Die Folge wird sein, daß be­
stimmte Einkommen, die nominell gleich geblieben, 
in ihrer realen Kaufkraft aber durch die Abwertung 
gesenkt wurden, in Kürze wieder erhöht werden 
müssen. Die Preis- und Kostenverhältnisse in 
einem Lande sind eben in erster Linie durch die 
jeweilige Haltung der Wirtschaftspolitik bestimmt. 
Ohne deren grundlegende Änderung werden auch 
keine dauernden strukturellen Verschiebungen in 
der internationalen Konkurrenzlage auftreten. Es 
steht zweifellos fest, daß ein Großteil der die Preise 
und Kosten bestimmenden Kräfte durch die Abwer­
tung nicht beeinflußt wurde; es ist daher keines­
falls heute schon ersichtlich, in welch kurzer Zeit 
ein Steigen der Preise in den Abwertungsländern 
eine Angleichung an die der anderen Staaten her­
beigeführt haben wird. 

DIE ENTWICKLUNG CHARAKTERISTI­
SCHER PREISE IN ÖSTERREICH UND AUF 

DEM WELTMARKT 

Die Preise der einzelnen Güter einer Volks­
wirtschaft stehen nicht nur in einem nationalen, 
sondern auch in einem internationalen Zusammen­
hang. Dadurch ergibt sich in gewissen weiter 
unten erwähnten Grenzen die Notwendigkeit zu 
einem Ausgleich der Preise einer Ware in ver­
schiedenen Ländern. Es ist klar, daß von einem 
durchgängig vollständigen Preisausgleich in dem 
Sinne, daß die Preise qualitativ gleichartiger Güter 
überall gleich hoch sein müssen, nicht die Rede 
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sein kann. Eine direkte Tendenz zum Preisaus­
gleich besteht nur bei solchen Gütern, die trans­
portabel sind. Und auch bei diesen Gütern erfolgt 
der Preisausgleich nur bis zu einem Ausmaße, das 
durch die Frachtkosten, die Kosten der Versiche­
rung, die Zollbelastung und durch die übrigen 
Spesen wie Verpackung, Risiko usw. gegeben ist. 
Jeder einzelne Warenpreis kann sich daher inner­
halb der durch diese Kosten gegebenen Spanne un­
abhängig vom Auslandspreis verändern. Bei 
manchen Gütern ist diese Spanne so groß, daß von 
einer Verbindung zwischen Inlandspreis und Aus­
landspreis kaum mehr gesprochen werden kann. So 
wirkt insbesondere die seit einigen Jahren in fast 
allen Ländern im Wege von Kontingenten und 
Zöllen verfolgte Absperrungspolitik in dieser Rich­
tung. Trotzdem ist jedoch der Kreis der Güter, bei 
denen ein verhältnismäßig enger internationaler 
Preiszusammenhang besteht, noch immer sehr be­
achtlich. Dieser Tatbestand ist in den letzten Jahren 
besonders in der Außenhandelsentwicklung jener 
Länder in Erscheinung getreten, deren Preise, wie 
z. B. in Frankreich, Holland und der Schweiz, eine 
von der Tendenz am Weltmarkt verschiedene Ent­
wicklung genommen haben. Darauf ist in diesen 
Berichten bereits des öfteren hingewiesen worden 
(9. Jahrg. Heft 1, S. 9 ff.). Wenn daher auch 
absolute Preisunterschiede in den oben angegebenen 
Grenzen bestehen, so ist doch immer noch der all­
gemeine Zusammenhang gegeben, so daß ent­
stehende Preisdispersionen für die Konjunkturent­
wicklung der betreffenden Länder entscheidende 
Bedeutung gewinnen können. 

Dieser Umstand verdient für Österreich, be­
sonders im gegenwärtigen Zeitpunkt, wo die Länder 
des ehemaligen Goldblockes, sowie die Tschecho­
slowakei und Italien ihre Währungen abgewertet 
haben, erhöhte Beachtung. Die Abwertung hat ja 

nicht nur einen vorübergehenden Exportvorteil für 
die betreffenden Länder, zur Folge, sondern sie be­
wirkt auch dadurch, daß alle Preise gleichmäßig 
(also auch die gebundenen Preise) in Gold ge­
rechnet gesenkt werden und dann die freien Preise 
rascher steigen als die gebundenen Preise, eine für 
die Wirtschaft vorteilhafte Veränderung der Preis­
struktur. Vorteilhaft deshalb, weil während der vor­
angegangenen Krise die gebundenen Preise den An­
passungsprozeß nur in einem geringen Ausmaß 
mitgemacht und auf diese Weise das Gleichgewicht 
zwischen Kosten und Preisen gestört hatten. Wenn 
auch die daraus sich für Österreich ergebenden 
Rückwirkungen mit Rücksicht auf die bereits im 
Jahre 1931 erfolgte Abwertung des Schilling um 
22% und mit Rücksicht auf die jetzt steigenden 
Weltmarktpreise, die eine verhältnismäßig rasche 
Beseitigung des Exportvorteiles der Abwertungs­
länder zur Folge haben werden, nicht überschätzt 
werden dürfen, so ist doch zweifellos, zumindest in 
gewissen Bereichen, die Notwendigkeit einer An­
passung an die geänderten Verhältnisse gegeben. 
Es handelt sich dabei weniger um die Frage einer 
Änderung der bisherigen Wirtschaftspolitik, als 
vielmehr um die technische Frage der Anpassung 
an die durch die Abwertung geschaffenen neuen 
Voraussetzungen. Die Art, in welcher eine solche 
Anpassung durchgeführt werden wird, muß auf die 
weitere Entwicklung des Außenhandels und des 
Fremdenverkehrs von entscheidendem Einfluß sein. 

Einen Überblick über die Veränderung der 
Preisverhältnisse zwischen Österreich und einigen 
wichtigen Ländern zeigt die auf den Abbildungen 
H/69—H/73 zur Darstellung gebrachte Entwicklung 
der Kaufkraftparitäten. In allen Fällen ist die Ver­
änderung des österreichischen Index der Lebens­
haltungskosten und des österreichischen Index der 
Großhandelspreise in Perzenten der Vergleichsziffern 
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des jeweiligen Landes berechnet worden. Wenn man 
dabei berücksichtigt, daß die Indexziffern in den 
einzelnen Ländern nicht immer die gleiche Zu­
sammensetzung aufweisen und daher nur bedingt 
vergleichbar sind, ergeben sich zwar kleine Un-
genauigkeiten, doch spielen diese bei der hier maß­
gebenden Beobachtung der Entwicklungsrichtung 
kaum eine Rolle. Im übrigen sei auch auf die in 
diesen Berichten (Heft 11, 1935, S. 251 ff.) be­
reits früher erschienenen Ausführungen über die 
Kaufkraftparitäten anderer Länder verwiesen. Bei 
den folgenden Ausführungen ist stets zu berück­
sichtigen,, daß es sich immer um die Veränderungen 
der Kaufkraftparität vom Basisjahr 1928 handelt 
und nicht um absolute Preise. Auch wenn daher 
z. B. ein Großhandelspreis im Verhältnis zum 
Großhandelspreis eines anderen Landes sinkt, so 
kann er deshalb absolut genommen, noch immer 
höher sein. In der Tat zeigt sich auch, daß z. B . 
besonders in der Schweiz und in Frankreich eine 
Reihe von Preisen auch nach der Abwertung noch 
immer höher sind als in Österreich. 

Im Verhältnis zur Tschechoslowakei entsteht 
die erste Disparität im Jahre 1929, da die Preise 
in der Tschechoslowakei im Jahre 1928 ihre höch­
sten Werte erreichten und im Jahre 1929 bereits 
zu sinken begannen. Bis zur Abwertung des öster­
reichischen Schilling weist das Preisverhältnis keine 

Entwicklung der Lebenshaltungskosten in ver­
schiedenen Ländern und Aufgliederung des öster­

reichischen Lebenskostenindex 
(Logarithmischer Maßstab; 0 1929 = 100) 
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nennenswerten Änderungen auf. Von da an bis zur 
ersten Abwertung der tschechischen Krone im Jahre 
1934 zeigt sich, daß die Österreichischen Groß­
handelspreise sich den geänderten Verhältnissen 
ziemlich rasch anpassen, während die Abweichung 
auf Grund der Lebenshaltungskosten mit Rück 
sieht auf den loseren internationalen Zusammen­
hang der in diesem Index enthaltenen Waren etwas 
größer ist. Besonders auffallend ist die rasche Preis­
anpassung nach der ersten Abwertung der tsche­
chischen Krone, die durch verschiedene wirtschafts--
politische Maßnahmen (Getreidemonopol, Vieh­
monopol) sehr beschleunigt wurde. Dabei ist beson­
ders beachtlich, daß auch einige der gebundenen 
Preise, wie z. B. die Mieten und einige Kartell­
preise, deren Senkung bekanntlich als Hauptvorteil 
der Abwertung angesehen wird, nicht unerhebliche 
Steigerungen erfahren haben. Sollten keine Ände­
rungen der bisher verfolgten Wirtschaftspolitik ein­
treten, dann steht zu erwarten, daß die Preis­
anpassung nach der letzten Abwertung (28. Sep­
tember 1936) schon wegen der steigenden Welt­
marktpreise noch rascher erfolgen wird als früher. 

Noch deutlicher als im Verhältnis zur Tschecho­
slowakei zeigt sich die Anpassung der österreichi­
schen Großhandelspreise nach der Schillingabwer­
tung im Jahre 1931 im Verhältnis zur Schweiz, wo 
nach knapp einem Jahr der ursprüngliche Zustand 
wiederhergestellt war. Eine relative Senkung des 
österreichischen Lebenskostenindex ist jedoch bis 
zur Abwertung des Schweizer Franken bestehen ge­
blieben. Auch im Verhältnis zu England entwickelt 
sich die Disparität parallel mit dem Sinken des 
Pfundes, während seit dessen Stabilisierung eine 
langsame Rückbildung einsetzt. Bei Ungarn hat 
der starke Preisfall der landwirtschaftlichen Er­
zeugnisse schon seit 1929 zu einer immer größeren 
Abweichung der Lebenshaltungskosten und Groß­
handelspreise von den entsprechenden österreichi­
schen Ziffern geführt, die durch die Österreichische 
Abwertung nur kurz unterbrochen wurde. Diese 
Entwicklung verdient im Hinblick darauf, daß 
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Österreich bedeutende Mengen landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse aus Ungarn bezieht, für die Preisgestal­
tung auf dem österreichischen Markt besondere 
Beachtung. Im Verhältnis zu Frankreich, mit 
welchem ebenso wie mit England, der Zusammen­
hang der Großhandelspreise auch nicht so eng 
ist wie mit den anderen besprochenen Ländern, 
kommt die Abwertung des österreichischen Schilling 
nur in einer vorübergehenden Änderung der wech­
selseitigen Preisverhältnisse zum Ausdruck. Soweit 
Ziffern für die letzte Zeit verfügbar sind, dürfte 
sich die Preisanpassung nach der Abwertung des 
französischen Franken verhältnismäßig rasch voll­
ziehen. Im September d. J., noch vor der Ab­
wertung, zeigt der Index der Großhandelspreise in 
Frankreich im Vergleich zur selben Zeit des Vor­
jahres bereits eine Steigerung um 27%, die vor 
allem auf landwirtschaftliche Erzeugnisse, seit Juli 
des Jahres aber auch in erhöhtem Maße auf die 
Preissteigerungen der eingeführten Waren zurück­
geht. 

In allen Fällen zeigt sich also, daß bei den 
Großhandelspreisen stets eine ziemlich rasche An­
passung stattgefunden hat, während die Senkung 
der Lebenshaltungskosten durch die Abwertung 
von längerer Dauer war. Die Gründe dafür sind 
bekannt. Einerseits sind in dem Index der Lebens­
haltungskosten eine Reihe gebundener Preise ent­
halten, die verhältnismäßig stark ins Gewicht fallen, 
wie z. B. Miete, Beleuchtung und Beheizung, und 
andererseits handelt es sich um Kleinhandelspreise, 
deren internationaler Zusammenhang, wie bereits 
angedeutet, sehr gering ist. Aus Abb. Z/74 geht 
jedoch hervor, daß von den hier betrachteten Län­
dern in Österreich trotz der Schillingabwertung im 
Jahre 1931 der Lebenskostenindex seit 1929 am 
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wenigsten -gesunken; ist. Die Aufgliederung des 
Index ergibt zwar eine Senkung des Bekleidungs­
und Nahrungsmittelaufwandes, jedoch eine Steige­
rung des Aufwandes für Wohnung, Beheizung, Be­
leuchtung und für Genußmittel. Anteilmäßig spielen 
die Nahrungsmittel mit ungefähr 40% die größte 
Rolle in diesem Index. Ihr Rückgang seit 1929 be­
trägt nur 17%, während er.sogar in Ländern des 
ehemaligen Goldblockes, wie z. B , in Holland und 
in der Schweiz 27%' ausmacht. In der Tat sind 
auch die Preise wichtiger landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse, wie aus Abb. Z/75—Z/78 und Z/81 
bis Z/82 hervorgeht, seit 1929 fast stabil ge­
blieben oder sogar gestiegen. Dabei ist zu 
berücksichtigen, daß die absoluten Preisunter­
schiede im Hinblick auf die nicht immer ganz 
gleiche Qualität nur teilweise vergleichbar sind 
und daß es sich vor allem um die Tendenz der 
Preisentwicklung in Österreich und am Weltmarkt 
handelt. Der Weizenpreis, der im Jahre 1929 fast 
auf gleicher Höhe mit dem Weltmarktpreis war, hat 
dessen Rückgang nur bis 1931 und da nur teilweise 
mitgemacht und sich seither in entgegengesetzter 
Richtung entwickelt. In der letzten Zeit steht er un­
gefähr auf der doppelten Höhe wie dieser. Parallel 
damit geht eine Vergrößerung der Weizenanbau­
fläche in Österreich von 1931 bis 1935 um zirka 
18%. Ebenso hat der Preis für Zucker eine Bewe­
gung zu verzeichnen, die jener am Weltmarkt genau 
entgegengesetzt ist. Dadurch konnte zwar die 
Zuckererzeugung in Österreich gewaltig gesteigert 
werden (von 1,073.000 q im Jahre 1929 auf 
2,232.000 q im Jahre 1935), der hohe Preis hat 
sich jedoch auf den Zuckerkonsum nicht günstig 
ausgewirkt. Eine ähnliche Entwicklung zeigt auch 
der Kaffeepreis, der Roggenpreis u. a. Wenn auch 

Ochsen- und Rindfleischpreis 
in S je 100 kg 

(Logarithmischer Maßstab) 

3V 

20 

1V 

Ol 

05 

Kleinhandelspreis von hinterem 
ausgelöstem Rindfleisch mit 2 % 
Zuwage in Wien | | j 

Mastochsen 1° je kg Lebendge­
wicht In St. Marx 

Ochsen mittleren Qua­
lität je kg Lebendge­
wicht in Budapest 

OJ.f.K. 
\1929\1930 19\ 1933 193b 1935 

file:///1929/1930


Seite 228 M O N A T S B E R I C H T E D E S Ö S T E R R E I C H I S C H E N Heft 10, 1936 

eine Reihe von änderen Preisen landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse "die Preisbewegung auf dem Weltmarkt 
in höherem Maße mitgemacht haben und sich daher 
die Ausgäben für Nahrungsmittel im Durchschnitt 
seit 1929 etwas verringert haben (Abb. Z/74), so 
hat doch die Preisentwicklung der eben be­
sprochenen Waren eine weitere Senkung des Lebens-
kosteniridex verhindert. Dadurch ist indirekt auch 
eine gewisse Preisstarrheit in dem industriellen 
Bereich der österreichischen Wirtschaft entstanden, 
da Lohnanpassungbi infolge der verhältnismäßig 
hohen Lebenskosten nur schwer möglich waren. In 
erster Linie haben jedoch auch im industriellen 
Sektor der österreichischen Wirtschaft die verschie­
denen Schutzmaßnahmen, wie Zölle und Kontin­
gente, sowie die noch immer fortschreitende Kar­
tellierung die Beweglichkeit der Preise in hohem 
Maße beeinträchtigt. 

Diese Umstände lassen eine Anpassung an die 
durch die verschiedenen Abwertungen geschaffenen 
neuen Voraussetzungen nicht einfach erscheinen. 
Zweifellos wird ein stärkerer Druck auf den öster­
reichischen Außenhandel nur vorübergehend sein, 
solange nämlich die Preisanpassung in den Ab­
wertungsländern, die ja ziemlich rasch fortschreitet, 
noch nicht beendet ist. Immerhin ist jedoch, wie die 
Analyse des Lebenshaltungskostenindex gezeigt 
hat,, für einen Teil des Preisgefüges in den Abwer­
tungsländern die Preissenkung von längerer Dauer, 
so daß die Frage einer gewissen Preisanpassung 
auch für Österreich im gegenwärtigen Zeitpunkt 
erhöhte Bedeutung gewinnt. Die dabei auftauchen­
den Schwierigkeiten würden wohl am besten da­
durch vermieden, daß durch gegenseitige Preis­
zugeständnisse Vorübergehende Einkommensver­
schiebungen zwischen den einzelnen Wirtschafts­
gruppen möglichst verringert werden. Beim Frem­
denverkehr ergibt sich vor allem die Möglichkeit, 
durch organisatorische Verbesserungen technischer 
Natur einen guten Teil des entstandenen Preis­
nachteils aufzuholen. 

JAPAN 
> Die zunehmende Bedeutung Japans in der 

Weltwirtschaft hat große Beachtung gefunden. Die 
Schnelle Entwicklung der japanischen Volkswirt­
schaft und insbesondere des japanischen Außen­
handels gehört zu den bemerkenswertesten wirt­
schaftlichen Vorgängen unserer Zeit. Wenn sie 
auch in den letzten Wochen etwas mehr in den 
Hintergrund getreten ist, so verdienen, die Vor­
gänge in Japan doch, größte Beachtung. Sie sind 
für dieZukunft der Weltwirtschaft und auch der 

europäischen Wirtschaft von einschneidender. Be­
deutung. 

Die Entwertung der japanischen 'Währung 
(vgl. Abb. H/J/4) war eine der wichtigsten Vor­
aussetzungen für den Aufstieg der Wirtschaft, der 
im Jahre 1932 nach der Überwindung der Krise 
begann und bisher noch nicht beendet ist. Der 
Yen wurde im November 1931 abgewertet und ist 
bis heute auf fast ein Drittel seiner vorigen Parität 
gefallen. Seit den großen Währungsabwertungen 
ist er im Verhältnis zum Kurs des englischen 
Pfundes und des amerikanischen Dollars fast un­
verändert geblieben. 

Der Goldbestand der japanischen Notenbank 
beträgt allerdings nur mehr ungefähr die Hälfte 
des Goldschatzes vom Jahre 1929. Aber seit Be­
ginn des Jahres 1935 hat er ständig zugenommen 
und war im August 1936 schon um fast 10% höher 
als im selben Monate des Vorjahres. Der Noten­
umlauf zeigt dagegen wenig Veränderungen, im 
Durchschnitt des Jahres 1929 betrug er 1268 Mil­
lionen Yen und im Durchschnitt des Jahres 1935 
1250 Millionen Yen. Der offizielle Zinsfuß der 
Bank von Japan ist im Frühjahr dieses Jahres 
stark herabgesetzt worden und beträgt seit April 
1936 nur 3-29%. Auch der Diskontsatz für Wech­
sel ist dieser Bewegung gefolgt. 

Die Entwicklung des Kapitalmarktes spiegelt 
den raschen Aufstieg der japanischen Wirtschaft 
wieder. Der Aktienindex sank in den Jahren 1929 
bis 1931 und ist seither stark angestiegen. Im 
Juli 1936 stand er mehr als doppelt so hoch wie 
im Tiefpunkt der Krise und schon fast ein Drittel 
höher als im Jahre 1929. Aber diese Steigerung 
dauert fast unvermindert an, auch von Juli 1935 
bis Juli 1936 ist der Aktienindex um 16% ge­
stiegen. Die Einlagen in den Sparkassen zeigen 
ebenfalls eine aufsteigende Tendenz, hier betrug 
die Zunahme von Juni 1935 bis Juni 1936 
7%. Bemerkenswert ist auch die Vermehrung der 
Einlagen in den Banken. Sie sind im Juni 1936 
um ein Viertel höher als ihr Tiefstand im Jahre 
1932 und sogar schon um ein Zehntel höher als im 
Durchschnitt des Jahres 1929. Im Juni 1936 sind 
die Depositen in den Banken um 6 % höher als im 
gleichen Monate des Vorjahres. Alle diese Ziffern 
zeigen die große Kapitalvermehrung in Japan, 
welche die Grundlage für den bedeutenden Aufstieg 
der Wirtschaft bildete. 

Im Gegensatz zu den anderen Wirtschafts­
zweigen zeigt die Entwicklung des Staatshaushal­
tes in Japan ein immer größeres Defizit. Die Staats-
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schuld'ist seit 1933 von 6 auf' 10 Milliarden Yen 
gestiegen, 40% der gesamten Staatsausgaben 
müssen für die Zinsenzahlung verwendet werden. 
Das Budget des Jahres 1936/37 beträgt 2-3 Mil­
liarden Yen und ist um 90 Millionen höher als das 
letzte. Die größte Ausgabenpost im Budget, sind die 
Aufwendungen für Heer und Flotte. Fast 80 % aller 
ordentlichen - Einnahmen, 46%' der Gesamteinnah­
men werden dafür verwendet und neue Anleihen 
sind notwendig, um diese gesteigerten Ausgaben zu 
decken. Die Zunahme der Ausgaben für Heer und 
Flotte geht insbesondere auf den Zusammenbruch 
der Flottenkonferenz, auf die ungeklärte Lage in 
China und auf Japans Unternehmungen in der 
Mandschurei zurück. Ein günstiges Symptom ist es 
allerdings, daß die Staatseinnahmen im letzten 
Budgetjahr um 6% höher waren als im vorher­
gehenden. 

Der hohe Anteil der Ausgaben für Heer und 
Flotte am Gesamtbudget spiegelt auch den großen 
Einfluß des Heeres im politischen Leben Japans 
wieder.. Die bedeutenden sozialen Spannungen er­
klären sich aus der raschen kapitalistischen Ent­
wicklung des Landes, das bis gegen Ende des 

vorigen Jahrhunderts n o c h d u r c h a u s feudalen 
Charakter hatte. Dazu kommt noch, daß der Auf* 
stieg der japanischen Wirtschaft vor allem den 
großen Konzernen und Trusts, wie Mitsuii, Mit­
subishi ü. a. zugute kam. Während sich eine kleine 
Zahl von Bankiers und Industriellen sehr rasch 
bereicherte, verschlechterte sich zur selben Zeit die 
Lage der japanischen Bauern und Arbeiter. Auch 
die früher herrschende feudale Schichte, deren 
Einfluß im Heer stark ist, sah sich zurückgedrängt. 
Die sozialen und politischen Spannungen führten 
zuletzt am 26. Februar 1936 zu einem Militär­
putsch, bei dem neben anderen Mitgliedern .der 
Regierung der bedeutende Finanzminister Taka* 
hashi ermordet wurde. Der Aufstand hatte keinen 
Erfolg, aber erst am 18. Juli wurde das Standrecht 
in Tokio aufgehoben. Die neugebildete Regierung 
scheint ein Kompromiß zwischen den kapitalisti­
schen Kreisen und den hohen Militärs anzustreben. 
Die ersteren sind insbesondere gegen die Interven­
tion Japans in China, da sie davon neue kriege­
rische Verwicklungen und eine Unterbrechung des 
wirtschaftlichen Aufstieges des Landes erwarten, 
letztere dagegen vertreten in wirtschaftlicher Hin-
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Quelle: Bulletin Mensuel de Statistique Völkerbund, Genf; Montaly Circular d. Mitsubishi Economic Research Bureau, Tokioj 
Wirtschalt und Statistik, Berlin . 

*) Durchschnitt aus den Wochenbilanzen, bei Kolonne 3 für 1929 und 1930 aus TagesWIanien. — *) Reiner Warenhandel. — •*) Ohne 
Korea und Foraoaa 
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Sicht, fascistische oder, vielleicht auch staatssozia­
listische Ideen. Auf ihren Einfluß dürfte das Pro­
jekt der Nationalisierung der japanischen Elektri­
zitätsindustrie zurückgehen, welches von der gegen­
wärtigen Regierung vorgeschlagen wurde. Die 
Elektrizitätswerke werden in Japan vor allem 
durch Wasserkraft betrieben und sind für die auf­
strebende chemische und Textilindustrie sehr 
wichtig. Ähnlich wie bei den „public Utilities" in 
den Vereinigten Staaten wird auch hier der Vor­
wurf erhoben, daß die großen Konzerne ihre Mono­
polstellung zu stark ausgenützt und übermäßige 
Gewinne aus dem Verkauf elektrischen Stroms ge­
zogen haben. 

Trotz der inneren Unruhen und der ungeklär­
ten Weltlage hat sich der Aufstieg der japani­
schen Produktion (vgl. Abb. H/J/ l , H/J/2, H/J/7) 
auch in der jüngsten Zeit ungehemmt fortgesetzt. 
Der Produktionsindex sank vom Jahre 1929 bis 
zum Jahre 1931 um 8%. und ist seither gestiegen. 
Im Mai 1936 war er schon um mehr als 60% 
höher als im Tiefpunkt der Krise im Jahre 1931, 
er stand sogar fast um die Hälfte höher als im 
Jahre 1929. Diese großartige. Entwicklung ist ins­
besondere durch den Aufstieg des japanischen 
Außenhandels zu erklären. Sie hat sich fast un­
vermindert bis in die jüngste Zeit' fortgesetzt, der 
Produktionsindex ist von Mai 1935 bis Mai 1936 
noch um 4% gestiegen. Neben der Exportvermeh­
rung kommen aber auch die Rüstungsausgaben in 
Betracht, die in den letzten Jahren sehr gewachsen 
sind. 

Eine nähere Analyse zeigt, daß seit der Krise 
insbesondere die Produktion der Investitionsgüter 
zugenommen hat. Seit dem Tiefpunkt im Jahre 1931 
ist die Produktion von Investitionsgütern auf mehr 
als das Zweiein drittelfache gestiegen, die Produk­
tion der Konsumgüter hat dagegen seit dem Jahre 
1931 nur um 40% zugenommen. Auch in der jüng-

Geld- und Kapitalmarkt in Japan 
(Logarithmischer Maßstäb; 0 1929 = 100) 
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sten Zeit ist das Tempo der Entwicklung bei den 
Investitionsgütern viel stärker als bei den Kon­
sumgütern. Von Mai 1935 bis Mai 1936 ist die 
Produktion ersterer um 12% gestiegen, während 
die Produktion der letzteren im selben Zeitraum 
ungefähr gleich geblieben ist. Diese Entwicklung 
weist auf die, Zunahme der Kapitalausrüstung der 
japanischen Wirtschaft hin. Sie zeigt aber auch, 
daß die Steigerung des Konsums und damit des 
Wohlstandes der breiteren Schichten der Bevölke­
rung mit dem .wirtschaftlichen Aufschwung nicht 
ganz gleichen Schritt gehalten hat. 

Von den einzelnen Industriezweigen (vgl. Abb. 
H/J/ l , H/J/7) zeigt die Entwicklung der Kunst­
seidenindustrie seit dem Tiefpunkt der Krise einen 
besonders starken Anstieg. Die Produktion von 
Kunstseide ist seit dem Jahre 1930 bis Juli 
1936 auf das Siebenfache gestiegen, aber auch noch 
von Juli 1935 bis Juli 1936 betrug die Steigerung 
16%. Die Kunstseide wird vor allen Dingen für 
den Export hergestellt, wobei die Vereinigten Staa­
ten von Amerika die Hauptabnehmer sind. Auch 
die Produktion von Stahl ist seit dem Tiefpunkt im 
Jahre 1931 bis zum Mai 1936 auf mehr als das 
Zweieinhalbfache gestiegen. Sie ist sogar mehr als 
doppelt so hoch wie im Jahre 1929 und um 5% 
höher als im Mai des Vorjahres. Die Produktion 
elektrischen Stromes stieg seit dem Tiefpunkt im 
Jahre 1930 auf das Zweieindrittelfache und stand 
im Mai 1936 um 14% höher als in der gleichen 
Periode des Vorjahres. Die Eisenerzeugung nahm 
seit dem Tiefpunkt im Jahre 1931 bis Mai 1936 
auf mehr als das Doppelte zu und ist um mehr 
als 80% höher als im Jahre 1930. Die Produktion 
von Kohle war im Juni 1936 um ein Drittel höher 
als im Tiefpunkt der Krise im Jahre : 1931 und ist 
von Juni 1935 bis Juni 1936 um 13% gestiegen. 
Auch die Kupferproduktion hat von Mai 1935 bis 
Mai 1936 um 10% zugenommen. 

Mit diesen Entwicklungen hat insbesondere die 
Textilindustrie mit Ausnahme der Kunstseiden-

Produktion in Japan 
(Logarithmischer Maßstab; 0 1929 = 100) 
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erzeugung in letzter Zeit nicht ganz Schritt ge­
halten. Der Produktionsindex für Textilien ist seit 
dem Tiefpunkt im Jahre 1930 bis Mai 1936 nur um 
mehr als ein' Drittel gestiegen, von Mai 1935 bis 
Mai 1936 zeigt der Index sogar einen kleinen Rück­
gang um 9 %'. Die Erzeugung von Rohseide, früher 
der wichtigste Exportartikel Japans, ist seit dem 
Tiefpunkt im Jahre 1932 bis Juli 1936 nur um 
13% gestiegen. Von Juli 1935 bis Juli 1936 zeigt 
sich hier wieder ein Rückgang um 6%'. Auch die 
Produktion von Baumwollgarn hat seit dem Jahre 
1930 bis Juli 1936 nur um 40% ! zugenommen, 
die Zunahme von Juli 1935 bis Juli 1936 beträgt 
3 % . Wir sehen also, daß die große Produktions­
steigerung in Japan sich vor allen Dingen in der 
Kunstseidenindustrie, der Schwerindustrie und der 
chemischen Industrie ausgewirkt hat. 

Der Verkehr zu Wasser und zu Land ist der 
Entwicklung der Produktion gefolgt. Die Eisen­
bahnverfrachtungen sind seit dem Tiefpunkt der 
Krise im Jahre 1931 bis April 1936 um mehr als 
40% gestiegen und sind um 15%' größer als im 
Durchschnitt des Jahres 1929; auch von April 
1935 bis April 1936 betrug die Steigerung 6%. 
Noch bemerkenswerter ist die Vermehrung des 
Tonneninhaltes der in japanischen Häfen angelau­
fenen Schiffe, welche vor allem mit dem gesteiger­
ten Außenhandel zusammenhängt. Die Zunahme be­
trägt seit dem Tiefpunkt im Jahre 1932 bis Juni 
1936 fast 40% und der Stand ist um mehr als ein 
Drittel höher als im Jahre 1929; von Juni 1935 
bis Juni 1936 betrug die Steigerung immer noch 
8%. Das Bestreben der japanischen Regierung ging 
in der letzten Zeit auch darauf aus, die alten Schiffe 
der japanischen Handelsflotte durch neue und 
schnellere Dampfer zu ersetzen. 

Die Entwicklung der Beschäftigung (vgl. 
Abb. H/J/3) hat mit jener der Erzeugung nicht 
ganz Schritt gehalten. Während die Produktion 
vom Tiefpunkt der Krise im Jahre 1931 bis Mai 
1936 um 62%' stieg, betrug die Zunahme der Be­

Produktion in Japan 
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schäftigung in derselben Zeitperiode nur 43%!. Der 
Produktionsindex war auch im Mai 1936 um 49%' 
höher als im Durchschnitt des Jahres 1929, die Be­
schäftigtenzahl dagegen nur um 17% höher. Die 
Zunahme der Anzahl der Beschäftigten von Mai 
1935 bis Mai 1936 betrug 5% : und entspricht für 
diesen Zeitraum ungefähr der Steigerung der Pro­
duktion. Die unterschiedliche Entwicklung der 
beiden Reihen kann man durch die Tatsache er­
klären, daß sich der bemerkenswerte Aufstieg der 
japanischen Produktion vor allen Dingen in den 
Industriezweigen vollzogen hat, die relativ mehr 
kapitalintensiv als arbeitsintensiv sind. Auch in den 
anderen Erwerbszweigen ist es vielfach zu Ratio­
nalisierungsmaßnahmen gekommen, die sich wenig­
stens vorderhand in einer geringeren Zunahme der 
Beschäftigung ausdrücken als der gesteigerten Er­
zeugung entspräche. 

Der Index der Großhandelspreise (vgl. Abb. 
H/J/6) ist in Japan seit dem Ende des Jahres 1931 
nicht so stark gestiegen wie der Yenkurs gesunken 
ist. Während die Yenentwertung fast zwei Drittel 
beträgt, ist der Index der Großhandelspreise seit 
seinem Tiefstand im Jahre 1931 bis Juli 1936 nur 
um 28% gestiegen. Dies ist daraus zu erklären, daß 
das japanische Preissystem ähnlich wie das eng­
lische und das amerikanische nach der Abwertung 
nahezu stabil geblieben ist und die innere Kauf­
kraft des Yen sich nicht viel mehr verändert hat 
wie die des englischen Pfundes und des amerikani­
schen Dollars. Bei den Preisen der Importgüter, 
insbesondere Rohbaumwolle und Wolle, die für 
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Japan sehr wichtig ; sind, traten aber bedeutende 
Steigerungen ein. Der Index der Großhandelspreise 
ist noch immer um 10% niedriger als im Durch­
schnitt des Jahres 1929. Seine Zunahme von Juli 
1935 bis Juli 1936 beträgt allerdings 9% und es 
scheint, daß seit Mitte des vorigen Jahres parallel 
zu den steigenden Weltmarktpreisen eine nach oben 
gerichtete Bewegung wahrzunehmen ist. 

Noch geringer als die Steigerung der Groß­
handelspreise ist die der Lebenskosten; sie sind seit 
dem Tiefpunkt im Jahre 1931 nicht sehr stark an­
gestiegen^ ihre Zunahme beträgt bis August 1936 
17% und der für sie berechnete Index ist noch 
immer um 12% niedriger als im Jahre 1929. In 
der letzten Zeit, insbesondere seit Mitte 1935, 
können wir eine steigende Tendenz beobachten; die 
Zunahme des Index der Lebenskosten von August 
1935 bis August 1936 betrug immerhin 5%. Diese 
geringe Steigerung der Lebenskosten in Japan er­
klärt nur teilweise die Tatsache, daß die Löhne 
seit dem Jahre 1929 bis jetzt ständig gesunken 
sind. Nach den Angaben des Mitsubishi Economic 
Research Bureau sind die durchschnittlichen Lohn­
sätze in Japan von 1959 bis zum Mai 1936 um 
"18% gesunken. Auch von Mai 1935 bis zum Mai 
1-936'zeigt sich noch eine Abnahme. Der Lebens-
köstenihdex sank aber von 1929 bis Mai 1936 nur 
um 12%, der Reispreis stieg in derselben Zeit­
periode um 8%. Dem Absinken der Geldlöhne ent­
spricht also auch eine Schrumpfung der Reallöhne. 
Erklärlich wird die Lohnentwicklung dadurch, daß 
hur ein geringer Bruchteil (7%) der japanischen 
Arbeiter in Gewerkschaften organisiert ist. Aber 
auch diese gehören größtenteils der Schwerindustrie 
und dem Transportgewerbe an, während wichtige 
Produktionszweige wie der Bergbau und die Textil­
industrie von den Gewerkschaften noch gar nicht 
erfaßt Sind. Bemerkenswert ist schließlich die Ent­
wicklung des Reispreises, der vom Weltmarkt unab­
hängig ist und seit 1930 von der Regierung kon­
trolliert und künstlich hochgehalten wird, ähnlich 

Produktion und Beschäftigung in Japan 
(Logarithmischer Maßstab; 0 1929 = 100) 
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wie die Getreidepfeise Von Vielen europäischen 
und amerikanischen Regierungen. Diese Maßnähme 
zugunsten der Bauern wirkt sich auf die Lebens­
haltung des japanischen Volkes, dessen Haupt­
nahrungsmittel der Reis ist, ungünstig aus. Seit 
der Einführung des Reiskontrollgesetzes im Mai 
1933 bis August 1936 ist der Preis des Reises um 
mehr als die Hälfte gestiegen. Auch in der Zeit­
periode von August 1935 bis August 1936 betrug 
die Zunahme noch fast 10%'. 

Der Aufstieg des japanischen Außenhandels 
(vgl. Abb. H/J/5, H/J/8) stellt eine, der bemer­
kenswertesten wirtschaftlichen Erscheinungen der 
letzten Jahre dar. Der Wert der Einfuhr, in Yen 
gerechnet, ist seit dem Tiefpunkt im Jahre 1931 bis 
August 1936 auf das Doppelte gestiegen, der 
Wert der Ausfuhr in derselben Zeitperiode auf das 
2%fache. In Yen gerechnet ist die Einfuhr um 12, 
die Ausfuhr um 36% höher als im Durchschnitt 
des Jahres 1929. Die Einfuhr nahm vom August 
1935 bis August 1936 noch um mehr als ein 
Fünftel, die Ausfuhr um mehr als ein Zehntel zu. 

Ein anderes Bild ergibt sich freilich, wenn 
man den Wert des Außenhandels in Gold um­
rechnet. Dann beträgt der Wert der Einfuhr und 
der Ausfuhr weniger als die Hälfte des Durch­
schnittes des Jahres 1929. Die große mengenmäßige 
Steigerung des japanischen Exportes ist also vor 
allem auf die bedeutenden Preissenkungen zurück­
zuführen, die durch die Yenentwertung möglich 
wurden. Dazu kommen noch die sinkenden Löhne, 
die schon von Anfang an, gemessen an europäischen 
und amerikanischen Verhältnissen, außerordentlich 
niedrig waren. Ferner sollte man auch jene Vorteile 
(external economies) nicht vergessen, die eine ver­
hältnismäßig neue Industrie wie die japanische 
über ihre Konkurrenten hat.' Eine ini starken Auf­
stieg befindliche Wirtschaft ist einer Volkswirt­
schaft überlegen,' die stagniert oder sogar im Ab­
stieg begriffen ist. Auch die japanische Regierung 
hat durch eine Exportversicherung sowie durch 
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Außenhandel Japans 
(Logarithmischer Maßstab; 0 1929 —100) 

Außenhandel Japans 
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andere Maßnahmen den Außenhandel sehr ge­
fördert. Die wirtschaftlichen Konflikte, die sich aus 
der Vermehrung des japanischen Exportes ergaben, 
wurden im allgemeinen für Japan nicht ungünstig 
beendet, und zwar der Konflikt mit Kanada am 
Ende des Jahres 1935 und der mit Niederlän-
disch-Indien im Juni 1936. Dagegen scheinen die 
Folgen des chinesischen Boykotts gegen Japan noch 
immer nicht ganz überwunden zu sein und auch 
in dem Zollkrieg gegen Australien ist Japan wegen 
seines großen Bedarfes an australischer Wolle in 
keiner sehr günstigen Lage. Im Jahre 1935 betrug 
der Anteil Japans am gesamten Welthandel in 
Golddollar gerechnet nur 4 % , während der Anteil 
der Vereinigten Staaten z. B. 12% ausmachte. 

Die Einfuhr von Rohbaumwolle ist seit dem 
Jahre 1930 bis April 1936 um 38% gestiegen, 
wobei im Jahre 1935 durchschnittlich 47%; des Be­
darfes aus den Vereinigten Staaten von Amerika 
kamen und 42% aus Britisch-Indien. Die Zunahme 
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres be­
trägt nur 3 % . Die Wolleinfuhr kommt zu fast 94% 
aus Australien, sie war 1935 mehr als doppelt so 
groß wie im Jahre 1930. Sehr bedeutend sind die 
Exportsteigerungen; an Wollwaren wurde im Jahre 
1935 das 23fache, an Kunstseidengarn das lOfache, 
an Kunstseidenstoffen das 3fache des Ausfuhr-

— — i 1 1— 
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c Baumwollgewebeausfuhr 

200 

150 

100 

80 

wertes vom Jahre 1931 exportiert. Auch der Export 
von Metallen und Metallerzeugnissen stieg auf das 
3fache; ihr Anteil am Gesamtexport hat sich in 
demselben Zeitraum verdoppelt und beträgt 12%. 
Dagegen ist in derselben Periode der Export von 
Rohseide nur um 9% gestiegen, wobei im Jahre 
1935 84% der gesamten Ausfuhr nach den Ver­
einigten Staaten gingen. Die Rohseidenausfuhr, be­
trug im April 1936 nur mehr 74% des Durch­
schnittes des Jahres 1930 und ist von April 1935 
bis April 1936 um fast ein Drittel gesunken. Die 
Ausfuhr von Baumwollgeweben ist dagegen vom 
Jahre 1930 bis April 1936 um 70% gestiegen und 
die Ausfuhr des Jahres 1935 beträgt das 2^fache 
des Jahres 1931. Mehr als ein Fünftel des Ex­
portes ging im Jahre 1935 nach Britisch-Indien. 

Im Außenhandel zeigt sich die Verschiebung 
von der Rohseide zur Kunstseide und zu Wollpro­
dukten sowie auch andern Waren. Im Jahre 1935 
ging noch immer über ein Viertel des Exports nach 
China und Ostasien, über ein Fünftel nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika und mehr als ein 
Zehntel nach Britisch-Indien. Fast ein Drittel der 
Einfuhr kam aus den Vereinigten Staaten, die An­
teile von China und Ostasien, Europa, Britisch­
indien sowie Australien betragen zwischen 15 und 
10% an der Gesamteinfuhr. Bemerkenswert ist 
schließlich, daß im Jahre 1935 bereits 17% der 
Ausfuhr Japans nach der Mandschurei gingen und 
fast 9% der Einfuhr von dort kamen. 
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Millionen Schilling 

Zeit 

52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73 74 75 76 77 

126-9 1454 8-6 38 11 23-3 59 100 10-8 103 11-2 3-8 62-0 5-8 195 60 142 29 50 895 97 4-94 9-33 23-7 3-92 277 
0 1 0 3 0 1290 1345 4-4 52 13 27-3 62 302 15*9 90 8-5 3'1 61-1 8 2 212 59 167 33 49 1246 97 474 9'01 24-0 4*51 2-59 
0 1 8 8 1 127-9 1377 2-8 67 15 28-6 55 111 14-8 104 9*9 5-1 73-3 21-2 252 46 255 36 43 1052 95 3-91 7-29 22-3 4*93 2 61 
0 1 9 3 2 130-2 1303 2 5 87 21 30-0 46 120 16-1 121 9-8 8-4 56-2 22*3 226 47 246 30 25 488 87 3-26 5-76 19-2 5*59 2-41 
0 1 Ö B S 130-9 1169 18-0 63 19 28-7 35 74 19-1 107 8-3 6-6 55-5 26-5 245 45 196 25 31 577 81 2'67 4-83 15-0 4-40 2-43 
0 1 8 3 4 129-3 1363 7-7 37 14 26-4 29 68 11-8 108 7-6 5*7 62-1 34-8 195 37 166 28 44 629 84 2-18 4-31 15-0 4-29 2-21 
0 1 8 3 S 128-0 1638 4-2 16 11 23-8 27 65 9-8 III 7-6 5*8 54-7 20-3 156 33 144 20 34 931 90 2-86 398 14-8 4-37 2-35 
193S III. 128-0 1504 2 5 15 12 26-3 30 71 10-6 111 6-8 5-3 55-1 2B-6 169 35 127 16 88 722 83 4-06 5*42 13-2 4-93 221 

IV. 127-9 1619 7-7 13 14 22-8 28 63 10-7 110 6-6 4*6 52-8 26-4 237 46 130 16 138 1356 85 208 2-90 15-4 4-90 2'48 
V. 128-0 1591 11-4 15 7 28'8 24 57 11-4 110 7-3 5-6 54-2 25-1 220 46 150 20 97 852 84 1-59 212 13-7 2-09 2-22 

VI. 127-9 1603 1-9 16 11 21-3 20 53 12-2 110 6-6 5*2 54-8 21-5 230 47 121 16 62 772 90 4-06 5'54 18-1 4-70 212 
VII. 128-0 1688 2-7 17 10 23-2 33 48 12'5 110 8-4 6-4 60-8 19-5 302 57 98 14 56 814 100 3-42 3-07 18-3 4-76 2-17 

VIII. 128-0 1705 13-2 13 8 21-7 15 41 9-1 113 7-B 5-9 49-3 13-0 64 13 107 14 55 838 81 2-31 2-57 11-8 4-54 2-22 
]X. 128-0 1720 1-2 12 11 21-4 26 28 8-3 113 101 7-8 47 8 10-6 76 17 111 16 57 1020 87 3-91 5-65 12'3 4-35 211 
X. 127-9 1763 3-4 16 9 24-6 31 76 7-4 110 7'9 6-1 639 16-4 117 28 178 27 64 1122 100 2-20 3-76 15-8 4-58 2-31 

XI. 127-9 1762 1-9 18 9 23-0 32 64 7-7 109 7-8 6-4 46-5 11-7 84 20 157 23 60 1031 92 1-91 3-85 14-0 2-43 2-37 
XII. 127-7 1742 3-1 15 10 215 23 126 8 0 108 8-2 6-3 59-5 16-2 152 34 187 26 91 999 101 4-69 7*22 16-3 5-47 2-46 

1936 I. 127-6 1754 5-1 17 10 24-3 39 93 8-3 107 7-2 5-7 45-5 11*5 141 32 173 24 193 2046 102 2-06 3-68 W4 4-93 2*92 
II. 127-4 1835 6-1 18 11 24-5 33 76 8-3 105 6-8 5-2 46-4 13*2 96 21 150 20 180 1178 93 1-96 3-20 13-9 5-27 2-42 

III. 127-0 1926 8-2 19 11 23-7 38 92 8-2 104 8 4 6*7 63-3 223 137 30 156 21 177 1193 90 3-95 6-60 13-6 5-09 292 
IV. 126-9 1809 10-7 19 11 23-1 45 101 8-8 10S ß-3 5-1 46-7 177 123 25 149 22 169 1095 104 2-17 3-47 15-3 5-47 2-52 
V- 126-7 1719 7-5 15 10 23-3 33 65 9-1 108 6-6 5-2 49-6 19'1 161 32 136 19 2)1 1910 87 2-13 3-49 13-7 2-36 2-04 

VI. 126-6 1682 0-9 18 11 24-2 26 49 10-2 109 7-5 5 8 59-9 21-9 126 24 130 17 127 I26S 93 4-05 6-49 14-6 4-83 2-04 
VII. 126-5 1687 5-3 17 8 232 33 66 10-5 110 5-8 4-2 45-4 13-9 194 38 108 16 112 1302 102 1*71 4-65 13*7 4-96 2-07 

VIII. 126-6 1768 0-1* 11 9 18*1 14 29 10-0 112 7*6 5-3 47-8 12-2 188 39 132 20 133 1907 94 1-49 4-14 15-9 4*86 2-46 
IX- 126-6 1769 17 9 21-8 16 29 9-8 112 6*2 4-5 57-9 14*3 
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Zeit 

78 79 | SO 81 82 83 84 85 66 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96 97 98 99 100 101 102 103 

0 1 9 3 » 130 147 111 104 100 98 103 103 100 100 107 97 108 98 101 106 104 32 54 45 296 .38 A 0 1 8 3 0 117 145 III 87 87 100 87 80 97 88 100 75 110 110 102 106 93 . 33 54 39 294 41 707 
0 1 0 3 1 109 138 106 60 76 100 84 61 81 69 86 58 HO 113 97 99 77 100 100 100 28 53 33 265 39 93 
0 1 8 3 2 112 144 108 56 73 103 89 54 74 57 79 59 108 104 104 94 73 90 102 98 23 43 28 202 34 75 
0 1 8 3 3 108 142 105 60 73 104 81 51 76 60 80 62 93 95 104 102 63 86 96 96 21 40 28 184 32 71 
0 1 8 3 1 110 142 105 61 76 105 83 50 76 58 81 63 91 95 102 104 60 78 95 96 21 35 31 183 30 71 
0 1 9 3 5 110 140 105 63 76 105 85 55 77 60 81 65 90 86 103 104 58 71 95 96 22 34 31 178 30 74 
1935 III. 109 140 104 60 74 105 84 54 75 57 80 60 90 90 103 104 58 71 95 96 25 32 31 195 31 69 

rv. 109 139 103 60 74 105 82 55 75 57 80 63 90 90 103 104 58 71 95 96 25 32 31 186 32 71 
V. 110 139 104 61 75 105 83 55 76 58 81 65 90 90 103 104 58 71 95 96 23 28 29 173 31 72 

VI. m 141 106 61 76 105 84 53 76 59 81 65 90 84 103 104 58 71 95 96 21 28 32 162 28 69 
VII. 112 140 105 62 84 105 84 52 76 60 80 65 90 84 103 104 58 71 95 96 23 28 30 162 26 73 

VIII. i n 140 105 62 77 105 86 55 76 60 80 66 90 84 103 104 58 71 95 96 22 29 26 164 30 74 
IX. 110 139 105 63 75 105 87 58 77 61 81 65 90 84 103 104 58 71 95 96 19 42 24 183 31 73 
X. 109 139 106 67 77 106 89 59 80 62 83 68 90 84 105 104 58 71 95 96 20 40 29 182 31 80 

XI. 109 139 106 69 78 106 87 56 80 63 83 69 90 84 106 104 58 71 95 96 22 37 34 184 31 83 
XII. 109 139 105 68 77 106 85 53 78 63 83 69 90 84 106 104 58 71 95 96 24 36 37 177 34 78 

1936 I. 108 139 106 68 77 105 84 52 79 63 83 68 90 84 106 104 58 71 95 96 23 39 34 176 35 77 
11. 107 138 105 68 77 105 82 53 79 64 83 68 86 84 106 104 58 71 95 96 26 39 35 187 36 78 

III. 107 138 104 67 77 105 82 52 78 63 83 69 86 84 106 104 74 71 95 96 29 41 35 199 37 76 
IV. 108 138 104 67 77 105 83 53 78 64 82 68 86 84 103 103 74 71 95 96 29 37 37 187 35 77 
V. 106 138 104 67 77 105 84 50 78 63 82 68 86 84 103 103 74 71 95 96 25 34 33 172 34 74 

VI. 109 139 106 65 88 105 85 50 78 63 82 67 86 84 103 103 74 71 95 96 22 30 28 162 29 71 
Vll. 110 138 104 64 76 105 86 57 78 63 82 66 86 84 103 103 74 71 .95 96 21 29 27 184 32 74 

VIH. 109 138 105 64 74 105 88 62 80 64 83 67 84 84 103 103 74 71 95 96 22 30 24 195 33 73 
IX. 110 137 105 64 74 105 89 80 84 68 84 84 20 33 26 203 33 
X. 111 138 105 66 77 105 90 82 86 68 84 84 29 



Seite 236 MONATSBERICHTE DES ÖSTERREICHISCHEN Heft 10, 1936 

Zeit 

1923—1931=100 

104 105 | 106 | 107 | 1Q6 | 109 | 110 

Schlachtungen 
In Wien 

1000 Stück 

111 112 11131114 f 115 116 |117 I 118 

Umsatzes) 

Indexziffern 

•cea « o tn u 
'SO 
E 

1923-1931=100 1000 1000 h l 

119 120 121 |122| 123 

E S 

P 2 
SÄ 

Mill. 
S 

Mill. 
kwh 

1241125 126 |I27 128 I 129 

B 
'5 'S 

3 " * <u 

I I I 

« r a g 
w 1 " 

Mill. 

I i 

CQ 

1000 
Tonnen 

130 131 

0 1 9 2 0 
0 1 9 3 0 
0 1 9 3 1 
0 1932 
0 1 9 3 3 
0 1 9 3 4 
0 1 9 3 5 

1935 III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII-
IX. 
X. 

XI. 

II. 
III. 
IV. 

*„ * * * * * * * * 119 119 115 123 114 118 /22 J02 12-5 1-9 33-4 24-1 110 98 99 251 180 
117 96 114 115 116 114 775 97 10-8 1-4 29-1 28-8 109 103 127 247 161 
112 76 108 106 120 117 107 88 10-7 1-7 431 26-7 86 99 114 228 169 
94 68 101 81 100 89 67 73 10-9 1-4 32-6 26-7 89 96 109 226 152 
83 67 94 72 97 66 43 70 9-1 1-1 30-3 27-4 82 99 95 227 148 
80 75 87 70 84 58 41 65 8 8 ro 39-8 21-5 66 104 77 226 143 
84 83 86 76 90 63 42 68 9*5 ro 29-1 25-0 66 110 77 225 144 
76 76 82 80 73 48 38 68 8-5 0"6 30-7 19-7 67 104 58 226 132 
83 77 88 78 86 61 49 67 9-3 0-8 37-5 259 65 101 76 218 129 
80 80 87 76 72 60 40 69 7'8 0-8 29-7 22-5 67 120 85 230 124 
84 77 80 80 B7 58 43 75 7-6 l-o 29-6 22-2 57 92 70 235 130 
85 85 84 76 74 58 44 68 9-4 1-6 31-4 27-1 66 88 61 241 165 
84 88 92 65 81 64 37 70 7-8 1-3 22-2 23-0 62 III 91 228 160 
79 86 83 63 89 62 43 68 13-3 1-4 27-4 32-0 63 100 77 218 191 
86 89 94 67 95 60 39 69 137 0-9 21-3 28-6 72 126 89 228 180 

100 90 93 82 1B3 78 48 59 10-3 0-9 21-2 25*8 62 127 73 220 135 
83 89 93 78 86 74 43 65 9-4 1*0 29-2 28-3 64 134 82 230 151 
78 85 80 85 59 71 39 64 7-7 0 7 20-3 25-0 56 94 76 230 118 
81 90 81 07 66 69 48 69 7'6 0-7 1.9-7 23-9 52 91 73 238 116 
82 88 77 81 79 72 34 69 9-ß 0-8 29-5 277 49 101 57 238 129 
82 87 86 70 78 70 47 71 6-8 0-6 241 19'9 61 111 91 229 125 
78 87 84 76 70 67 37 74 7-4 0-6 25-4 20-7 59 84 54 236 124 
79 84 74 68 69 63 44 64 8 3 1-2 30-6 24-3 54 90 53 232 142 
81 85 86 71 66 63 46 68 6-5 1-3 21-3 22-0 73 97 71 241 180 
79 85 85 60 75 65 37 66 8*5 1-2 23-6 31-1 65 63 62 228 146 

82 78 61 46 64 91 93 80 216 200 
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Mill. 1000 
Per­

sonen 

Beförderte 
Personen 1000 Personen 

Zeit 

Mill. 1000 
Per­

sonen Mi11.JiO.ODD 
1000 Personen 

Zeit 

132 133 134 135 136 137 138 139 140 

0 1 9 2 0 869 640 52-3 184 53 35 
0 1 9 3 0 S97 656 50-3 254 55 37 
0 1 9 3 1 900 647 47-6 257 46 30 
0 1 9 S 2 11 903 639 43*6 241 36 24 
0 1 0 3 3 11 815 620 39-1 187 

m 
34 22 

0 1 0 3 4 11 784 618 37'6 165 119 25 29 19 
0 1 9 3 a 11 750 581 39-9 146 142 36 32 22 
193S III. 9 653 653 392 170 82 18 32 19 

IV. 11 632 632 40-7 159 92 17 27 18 
V. 12 709 684 42-7 149 99 14 28 18 

VI. 12 1407 597 42-2 132 174 33 32 22 
VII. 13 1099 497 381 125 316 85 37 28 

vni. 13 1046 550 36-3 107 332 134 48 40 
IX. 14 659 562 40-9 137 190 45 49 35 
X. 13 624 622 44-1 160 81 13 33 22 

XI. 11 591 591 42-0 140 64 7 26 16 
XII. 9 538 533 41-8 161 81 20 26 15 

1936 I. 9 615 615 39-1 151 • 72 17 24 14 
II. S 623 623 38-4 149 92 28 22 14 

III. 10 628 628 41-3 J64 90 23 32 20 
IV. 10 718 690 40-6 153 91 18 30 20 
V. 12 718 690 42-8 146 120 21 32 22 

VI. 13 1067 537 40-1 136 186 47 35 27 
VII. 15 1079 512 36-8 127 341 126 44 36 

VIII. 802 539 35-3 105 421 163 .58 50 
IX. 208 70 57 45 
X. 
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0 — Mill. Hill. 1923—10,32 

<9 3 
S~ = 1923-

o. kwh m* 1000 Tonnen = 100 B 1931= 
100 

Waggons 1000 M 

141 142 143 144 145 146 147 148 149 150 151 152 153 154 155 156 157 158 159 * 
28 722 96 44 28 17 294 156 144 143 146 78 1T0 105 868 1870 1913 455 22 436 

104 97 40 27 18 255 98 89 104 107 77 102 110 862 1779 1752 492 23 424 
91 93 27 28 19 249 43 47 68 70 72 96 121 801 1796 1751 247 22 332 
79 90 24 28 18 259 25 30 39 40 68 95 116 695 1664 1675 189 17 257 
81 89 20 27 20 251 22 28 43 41 68 98 109 732 1850 1671 238 17 191 
88 92 18 25 21 238 39 41 59 60 83 122 139 667 1988 1657 269 16 202 
97 97 20 23 22 248 64 61 73 71 90 141 152 677 2119 1644 411 15 195 
89 95 17 27 21 217 46 44 70 75 86 124 153 752 2163 1735 316 15 230 
90 93 12 24 20 205 46 47 83 78 89 131 161 745 2102 1644 355 9 248 
94 93 13 23 20 214 63 48 76 78 86 132 154 746 2320 1791 508 7 233 
89 87 11 19 19 198 54 44 82 79 66 115 133 691 2134 1524 487 3 208 
97 104 15 17 23 234 71 69 87 78 85 130 152 615 2215 1667 320 4 263 

104 96 22 17 24 244 80 81 82 81 85 142 161 696 2342 1793 510 5 191 
99 96 27 21 22 262 85 79 63 67 85 146 143 658 2109 1483 393 6 82 

102 104 26 24 25 308 94 85 so 79 96 154 155 605 2020 1670 387 11 140 
108 102 22 25 22 305 90 82 73 65 100 171 146 642 2000 1454 435 28 155 
109 104 27 27 21 294 80 69 69 76 108 165 164 784 2136 1689 742 36 161 
108 101 20 28 22 290 85 74 85 88 107 163 166 568 2185 1392 238 36 196 
107 95 19 27 22 224 77 80 84 87 10D 181 175 532 1870 1293 251 25 215 
101 98 17 27 21 224 93 85 106 105 106 168 173 500 1866 1359 307 17 273 
104 91 14 25 20 208 85 81 103 104 106 162 191 712 2187 1431 449 12 269 

98 92 13 25 20 199 79 79 99 96 100 145 149 777 2059 1463 582 8 245 
96 90 12 21 19 197 80 78 89 88 83 137 162 684 2038 1355 492 4 215 
97 94 12 21 20 225 93 81 90 98 83 136 177 745 2122 1558 614 3 214 
98 93 13 21 20 223 85 74 77 77 79 147 167 708 2172 1355 445 4 139 

97 17 23 87 76 81 76 
139 

http://Mi11.JiO.ODD


Heft 10, 1936 INSTITUTES FÜR KONJUNKTURFORSCHUNG Seite 237 

Produktion Arbeitsmarkt 
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CQ 
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CQ 
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s 

Mill. 
Pers . 

1923-
1933= 

100 
1000 

Pers. 
1923-
1933= 

100 
1000 Personen 1923-1933 

=100 1000 Personen 
1-4 

"O 
8 
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1601161116211631164| 165 166| 167 168 169 170 171 172 173 1741175 176 17711781179 1801181 182 183 184 185 1861 187 | 188 189 I9C 

0 1 0 2 9 351 6-5 34 128 20 10-7 36 3-4 102 119 113 8*8 # 
113 554 

* 
84 192 82 164 67 97 

* 
86 

* 
81 * 38 14 31*7 15-4 13-9 232 

0 1 9 3 0 279 4-0 32 84 15 9-7 40 3 2 66 113 92 7-3 107 523 105 243 102 207 83 124 106 100 112 49 17 33-1 13-5 11-7 279 
0 1 0 3 1 246 4-0 32 59 15 8-0 34 3 1 21 95 78 8-0 98 476 130 301 125 253 96 157 130 115 141 60 21 33-2 11*2 Ö*9 341 
0 1932 210 3-3 28 40 14 6-6 26 2-6 14 81 88 7-4 86 408 163 378 163 309 116 193 158 138 173 70 24 31-0 7*6 7-2 452 
0 1 9 3 3 206 2-9 26 41 15 5-0 19 2'5 17 97 72 4-7 1*38 79 727 373 175 406 185 329 131 199 169 156 179 79 23 27*7 7-0 6-7 445 
0 1 9 3 4 215 2-4 27 50 14 5-9 19 2 1 32 89 79 5-7 1-28 78 724 369 161 370 185 288 123 165 149 148 150 85 31 29-6 7*1 6*8 459 
0 1 9 3 S 230 2-4 25 59 15 6-8 24 2-2 32 130 86 5-0 1*30 81 774 390 151 349 176 262 111 151 135 134 137 90 34 28*1 9*5 9-2 352 
1935 III. 209 1-0 18 55 14 7-5 16 1*9 42 110 87 5-4 1-23 80 701 379 157 400 190 328 127 200 142 141 143 89 33 25*3 10-9 10-4 231 

IV. 207 0-8 20 53 13 8-0 20 1-6 34 115 90 4-5 1*26 80 754 384 160 372 184 298 120 178 144 141 147 89 33 24-9 106 10*4 234 
V. 207 0-9 20 51 11 7-7 29 1*7 33 97 91 4-3 1*31 81 797 394 158 339 177 271 115 156 146 141 150 89 33 24-0 11*5 11*1 209 

VI. 205 5-3 21 48 12 5*8 33 1-5 31 95 87 3-5 1*34 81 812 394 155 319 171 246 111 135 142 138 145 90 33 22*3 10-2 9-8 220 
VII. 211 3-5 18 54 13 5-1 35 1-4 31 112 95 3 0 1-36 82 824 396 150 303 167 228 108 120 137 137 137 90 34 27-5 11-5 i n 239 

VIII. 222 2-9 20 59 13 5-3 35 1'8 31 123 75 2-3 1-36 81 835 398 146 293 161 215 102 113 130 130 131 91 34 25-1 11-6 n-2 216 
IX. 240 2-7 27 65 '14 5-9 31 2'1 29 153 85 2-7 1-36 83 841 411 145 290 156 206 96 110 128 129 128 91 34 29'3 14*1 13'4 208 
X. 284 2-5 42 74 19 5-8 30 2-4 25 178 81 4-3 1-35 82 826 412 144 302 158 205 94 111 126 129 124 91 34 30-7 10-9 10-6 282 

XI. 276 2-8 46 67 17 8-2 22 2-7 30 185 87 6-5 1-31 82 799 403 145 336 167 227 98 129 127 127 128 92 34 34-1 8*2 8 0 418 
XII. 263 2-7 33 66 18 8-9 17 2-9 26 190 83 9-6 1-23 80 740 373 147 384 181 262 106 156 127 126 128 92 34 32-8 5 7 5-5 572 

1936 I. 236 1-7 19 67 16 8-4 12 2-5 31 192 84 9-4 1-21 80 719 367 151 415 194 305 120 184 128 129 129 92 34 35-7 6-8 6-5 526 
II. 213 1-4 18 61 13 6-9 II 2*7 47 170 106 8-6 1-21 80 719 367 150 416 194 322 124 197 129 127 131 92 34 22-2 6*4 6*1 345 

III. 209 1-0 18 65 13 6-3 16 2 1 44 154 102 7-0 1-25 81 753 383 152 392 186 314 121 193 131 130 133 92 34 22*1 11-5 10-9 192 
IV. 200 1-0 16 62 12 7-9 22 1-8 47 139 107 6-0 1-29 81 780 389 154 358 177 282 113 169 135 131 138 92 34 23-4 11-6 11*3 202 
V. 206 2-9 16 60 11 7-9 31 1*6 42 125 118 5-4 1-33 80 802 394 155 333 172 254 109 145 137 133 140 92 35 24*3 10-8 10-5 226 

VI. 199 3-8 17 55 11 6-1 32 1-4 44 128 118 4-1 1-34 81 808 395 157 323 169 235 104 131 137 132 141 92 35 24-1 10*5 10*1 229 
VII. 215 3-4 21 56 11 7-3 36 1*6 39 122 108 3-4 1-36 81 816 394 153 310 164 224 100 124 135 127 139 93 35 27-4 11*9 11-4 230 

VIII. 215 2-2 19 56 12 6*7 37 1-9 30 138 121 3-2 1-36 826 152 305 163 219 99 120 133 127 138 93 35 26-7 10*7 10*2 250 
IX. 30 3-9 216 96 120 133 129 137 29-3 131 12-6 223 
X. 221 94 127 134 129 138 



Seite 238 MONATSBERICHTE D. ÖSTERR. INST. F. KONJUNKTURFORSCHUNG Heft 10, 1936 
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1513 
-1030 vm. Mi». Mill. Mfll. 1000 WD. 

m 
-1030 Mill Mill. Mill. Mfll. 

1023 
-UM m Millionen 

S S =100 1 s s 1 S =100 i S •7 S •7 S =100 <7 8 1 S =400 9 Sehilling 
222 223|2241225 226 227 228 229 230 231 232 233 234 235 236 237 238 239 240 241 242 | 243 1244 245 246 2471248 249 250 251 252 

0 1 0 3 9 274 * 
107 

8-6 21-6 59-4 1*19 83 106 6*89 22*1 5*55 107 343 183 * 
114 

3-42 40-9 2-91 135 * 
722 

457 91 41'8 28 
0 1 O 3 O 228 92 6-9 18-9 51*8 1-24 63 82 5-24 15*9 402 90 279 156 97 2-93 34-6 2-46 112 102 382 72 28-6 23 
0 1 9 3 1 596 157 485 2126 396 1646 184 72 6-7 14-0 42'2 1*29 52 67 5-00 14*8 3-84 72 244 113 70 2-11 23"1 1-77 82 75 304 72 29'3 10 
0 1 0 3 2 497 71 508 2084 244 2163 3-44 117 47 5-1 10-1 29*6 1*04 37 48 3-82 11*7 2-93 39 133 65 42 1'56 14-2 1*25 46 43 228 52 21-7 7 
0 1 0 3 3 502 45 537 2239 192 2311 3-16 99 39 4-8 8 4 22-0 103 36 46 3*52 10-1 2*60 29 101 68 42 1-75 16*1 1-46 46 42 249 31 19*0 17 
0 1 0 3 4 488 41 454 2667 222 2321 3-29 98 38 4-7 6-6 21-0 1*02 38 49 3-51 8*8 2-57 31 106 73 45 2-15 19-9 1-82 50 45 271 25 17-7 19 
0 1 0 3 5 507 54 480 2775 285 1935 3-33 102 40 4-6 7*9 20-9 0*87 40 51 3-54 8*4 2-52 32 115 76 47 225 20-5 1-91 52 46 289 26 19-3 19 
1933 Ul. 534 55 348 4358 362 1224 2-81 96 39 3-9 5'9 19-7 083 37 47 2-89 6'2 I'90 32 85 62 51 2-53 24-4 2-18 54 48 276 14 12-8 22 

rv. 766 62 309 6765 585 1538 2-55 102 41 4-0 7 3 23-5 1-21 34 44 2*61 5-5 1-69 31 110 79 48 2-48 21-3 2'13 54 47 287 23 12-4 22 
v. 842 74 437 5793 574 1982 3-42 95 39 4-1 6-2 210 092 35 49 2-97 6-3 198 32 133 74 47 2-61 22-0 2-28 49 46 282 21 13-4 17 

VI. 610 70 338 3444 442 1782 3"58 93 38 4-4 7*0 21-6 0-87 35 49 3-28 7*7 2-37 28 124 67 41 2-38 19-5 2-08 44 4Q 270 26 16*8 16 
VII. 559 60 401 3000 423 2065 3-54 99 41 4-3 8'2 21-9 0-97 38 52 3-10 6-8 2-08 30 115 69 45 2-44 20-1 2-13 46 45 281 30 17-5 15 
vm. 462 66 394 2615 316 2058 4-17 88 36 4-1 8 3 13-7 0*52 35 48 3-36 7-7 2-30 31 122 73 46 2-50 20-8 2-18 50 45 304 15 14*1 19 

IX. 537 59 527 2184 249 2356 4-29 101 39 5-3 8-8 19-6 0-75 37 50 4*36 10-8 3-26 35 120 78 44 T87 17-7 1-53 57 46 311 23 190 22 
X. 533 61 627 1785 191 3251 4-14 122 46 6-1 11-9 23-3 0-83 49 64 5-05 13-7 3-88 37 124 84 48 2-06 18*1 1-67 62 51 337 39 30*5 25 

XI. 366 51 696 1189 129 2948 3-72 118 43 5-3 8-0 22-8 0*83 49 59 4-22 10*6 3-10 38 128 84 49 2-28 21*1 1'90 59 51 318 35 27-7 20 
XII. 279 32 748 636 52 1682 3-22 125 40 5-3 9*5 25-6 0'94 53 53 4*15 10*5 302 37 125 91 50 2-55 26*0 2-13 60 46 339 35 26-7 23 

1936 I. 300 46 446 1014 80 1208 2-94 102 44 4-5 8-1 18-7 0-81 44 56 3-48 8*4 2-44 30 117 69 50 1-77 19-8 1-45 44 50 249 34 24-4 14 
11. 308 34 403 1329 140 1117 2-73 97 41 3-8 8 3 14*5 05(5 41 54 2*99 6*6 2*00 32 III 71 48 1*85 20-5 1*54 47 47 252 26 20-8 16 

III. 615 59 381 3784 634 1946 283 113 46 3-9 fi-7 18-4 0-74 47 59 2-97 6-0 1-81 36 124 90 55 2*20 24-4 1*84 59 52 297 23 22*3 23 
IV. 682 67 341 5263 1010 2030 3-40 104 42 3-6 6-6 17*2 0-73 42 55 2-67 5-4 1-68 35 147 83 51 2*25 23-1 1*92 56 49 299 20 18'9 21 
V. 597 49 487 3987 812 2549 3-43 97 40 3-9 7*1 19-0 0*79 38 53 2*91 6*1 1-95 32 130 79 51 2*30 22-6 T97 51 48 297 18 15*4 20 

VI. 426 47 284 2877 576 1917 4-22 89 36 4-0 8 5 18*3 0-82 32 44 295 6*4 203 30 116 76 47 2-49 23-4 2*14 50 45 306 13 8-4 19 
VII. 442 71 353 3152 780 2200 4-52 94 39 4-4 7*6 18*5 0*82 37 51 3-40 7-3 2*30 30 114 71 47 2-46 22-4 2-17 46 45 250 22 14-5 16 

vm. 367 81 364 2523 484 2098 5-24 101 41 4-7 8*9 20*3 0*96 35 49 3-53 7-6 2-39 31 105 76 48 2*58 22-5 2*28 50 45 257 25 12-8 19 
IX-
x. 

105 41 5-1 10'7 21*2 0*93 37 51 3-98 9*3'2-89 , 35 113 85 48 2*57 22-7 2-23 59 47 289 20 14*6 24 

Ausfuhr 

Anmerkungen zu den vorstehenden Tabellen: 
*- Saisonbereinigt. — 0 Durchschnitt — *) Provisorische Ziffer. — *) Monatsinitte. —- ?) Monatssummen. — 

3 ) Monatsende. - **) Monatsdurchschnitt — *>) 1923—1926 und Mai—Dezember 1928 Sätze für Wochengeld. — 
«) Ab Mai 1934 neue Parität: 100 S = 57-0726 Schw. Fr., vorher 100 S = 72-926 Schw. Fr. — Ab Mai 1934 Auf­
wertung des Goldbestandes und der Devisen. — 8) Ohne Bankaktien. — Kol. 27: Dividendensumme ausgedrückt in 
o/o des Gesamtkurswertes; Kol. 28: Divädendensumme ausgedr. in % des Kurswertes der A. G., die Dividende zahlen. — 
M) Ab August 1928 Verminderung des Steuersatzes. — n ) Ab September 1928 Verminderung des Steuersatzes. — 12) Ab 
April 1934 Umrechnung zum Privatclearingkurs, bzw. für 100 S Gold = 125 S. — is) 1928 nur Pfandbriefe der Hypo­
thekenanstalt, sonst inkl. Aktienbanken. — 1*) Für Juni und Juli 1931 nur Sparkassen allein, da Angaben der anderen 
Geldinstitute fehlen; ab November 1933 inkl. der auf Schillingbeträge umgerechneten Fremdenwährungseinlagen und 
Kassenscheine in fremder Währung; Dezember werte ohne kapitalisierte Zinsen. — *5) Angaben des Reichsverbandes 
deutscher Sparkassen in Österreich. — Für die Jahre 1928—1931 Jahresdurchschnitte aus den Vierteljahrsziffern. — «) Ab 
Juni 1935 wurde an Stelle der 7o/0 Völkerbundanleihe die 5°/0 Konversionsanleihe, ab Juli 1935 wurde statt der 7°/0 

Anleihe der Stadt Baden vom Jahre 1926 die konvertierte 6% Anleihe in die Berechnung einbezogen. — ») Großhandels­
preis von Schweinefleisch als Vielfaches des Futtermaispreises. — -8) Inländische Agrarstoffe in Perzenten der in­
ländischen Industriestoffe. — is) Nur Neuauftrieb auf dem Zentralviehmarkt in St. Marx, ausschließlich der Kontumaz­
anlage und Außenmarktbezüge. — 2 ° ) Streik. — 21) Auf 100 unmittelbar neu angemeldete offene Stellen entfallen 
unmittelbar neu angemeldete Stellengesuche. — -12) Ohne Vorzeichen Ausfuhrüberschuß, — =* Einfuhrüberschuß. — 
23) Inklusive eines Teilbetrages der kapital. Zinsen. 
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